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Liebe Leserinnen und Leser! 

Um die Finanzen der „Tutzinger Nachrich-
ten“ muss ich mich zum Glück nicht küm-
mern, um die Gemeindefinanzen auch 
nicht. Eigentlich möchte man sich gar 
nicht damit beschäftigen, denn erfreulich 
ist das nicht. Aber es besteht Informati-

onsbedarf, das wird aus vielen Gesprächen deutlich. 
Was ist eigentlich ein Haushaltsplan? Der Haushaltsplan 
einer Gemeinde ist ein Arbeits- und Wirtschaftsplan, von 
dem die Verwaltung nur im Sonderfall abweichen darf. Er 
wird von den demokratisch gewählten Gemeindevertretern 
beschlossen und setzt sich aus drei Teilen zusammen: der 
Haushaltssatzung, dem Ergebnishaushalt und dem Finanz-
haushalt. Die Hauhaltssatzung besteht aus dem Vorbericht, 
der langfristigen Finanzplanung und dem Stellenplan. Der 
Vorbericht gibt einen Überblick über die Ergebnisse der letz-
ten beiden Haushaltsjahre und das Ergebnis des geplanten 
Haushaltsjahres. Der Ergebnishaushalt beinhaltet alle Ein-
nahmen und Ausgaben die zur „Verwaltung der Gemeinde 
und ihres Eigentums“ nötig sind. 
Der Finanzhaushalt beinhaltet als Ausgaben alle „Neuan-
schaffungen“ z.B. Kosten für neue Straßen, Erschließung 
von Wohn- und Gewerbegebieten und Einrichtungsgegen-
stände für gemeindliche Einrichtungen. Dem stehen als 
Einnahmen Zuschüsse, Anliegergebühren, Einnahmen aus 
Grundstücksverkäufen und Zuführungen vom Verwaltungs-
haushalt gegenüber. Letztlich geht es natürlich immer um 
Geld. Viel Geld hat Tutzing nicht. Deshalb haben wir mit Dr. 
Thomas v. Mitschke-Collande darüber gesprochen, was in 
Tutzing finanziell noch (oder nicht mehr) geht. Fragen zur Fi-
nanzsituation der Gemeinde haben wir auch an Dr. Heinrich 
Reiter und nicht zuletzt an den Bürgermeister gestellt. Frei 
nach John F. Kennedy „Frage nicht was dein Land für dich 
tun kann, sondern was du für dein Land tun kannst!“ haben 
Schüler, Eltern und Lehrer der Grund- und Mittelschule Tut-
zing in Zeiten klammer Finanzen gehandelt und eine fällige 
Renovierung selbst in die Hand genommen. Vielleicht ist das 
ein Vorbild für andere Maßnahmen, die wir Bürger gerne 
hätten, die aber momentan finanziell nicht darstellbar sind? 
Sich selbst weiter entwickeln und dabei noch anderen etwas 
Gutes tun – wie das geht, können Sie in der Rubrik „Jugend“ 
erfahren. Dort berichtet  Moritz Schleissing über sein Frei-
willigenjahr in Brasilien. Wie in der Tagespresse zu lesen war, 
geraten Aprilscherze immer mehr aus der Mode. Die Gemein-
de hat sich dennoch an einem versucht und als Pressemel-
dung den „Vollzug der gemeindlichen Dienstvereinbarung 
zur Nutzung der Diensträder (DVzNdD)“ geschickt. Aber 
dass es Gemeinde-Radfahrer gibt, hat wohl keiner geglaubt. 
Immerhin ist die Süddeutsche Zeitung noch neun Tage nach 
dem 1. April auf den Bürokratiescherz hereingefallen. Inzwi-
schen ist es Mai geworden und die „Außentermine“ nehmen 
zu: 140 Jahre Fremdenverkehrs- und Verschönerungsverein 
werden am Thomaplatz gefeiert, zuvor aber muss ein neuer 
Maibaum am Rathaus aufgestellt werden. Also kommen Sie 
und feiern Sie mit. 

Einen schönen, sonnigen Mai wünscht all unseren Lesern

Herzlichst Ihre

EINBLICK
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TUTZING REPORT

Das Geld der Gemeinde: Kürzen, strecken, auf Besserung hoffen
Auch Tutzing gehört zu den Not leidenden Kommunen, de-
ren Anzahl in den letzten zwei Jahren um das Siebenfache 
gestiegen ist. Dass wir mit diesem Problem nicht allein sind, 
macht es für unsere Gemeinde nicht einfacher. Schon 2009 
waren die Steuereinnahmen in den bayerischen Kommunen 
im Vergleich zum Vorjahr um neun Prozent eingebrochen 
und im vergangenen Jahr mussten sie ein Defizit von 7,1 Mil-
liarden Euro hinnehmen. Dass auch Tutzing in Not ist, merkt 
jeder, wenn er im Ort unterwegs ist und die Löcher in den 
Straßen sieht - von der Finanzierung freiwilliger Leistungen 
wie z.B Ortsmuseum und Schwimmbad oder gar dem Sa-
nierungsstau bei den Schulen einmal ganz abgesehen. Die 
Finanzsituation der Kommunen, also auch Tutzings, wird 
sich in absehbarer Zeit jedoch nicht bessern. Im Tutzinger 
Verwaltungshaushalt klafft ein Loch von 700 000 Euro, der 
Investitionsstau beläuft sich auf 19 Millionen. Tutzing erhält 
seit Jahren Schlüsselzuweisungen. 
Als finanzschwache Kommune brauchen wir höhere Zuwen-
dungen als finanzstarke Kommunen vergleichbarer Größe 
und Aufgabenbelastung. Diese Zuwendungen sind Teil des 
kommunalen Finanzausgleichs im Zuge dessen insgesamt ca. 
1/3 der Steuereinnahmen des Freistaats Bayern an die Kom-
munen weitergegeben werden. Was der Freistaat den Kom-
munen durch ein erhöhtes Finanzausgleichsvolumen geben 
will, nimmt er ihnen jedoch oft auf der anderen Seite durch 
die zahlreichen Steueränderungen im Wachstumsbeschleu-
nigungs-Gesetz wieder weg. Viele bayerische Kommunen 
können nicht einmal mehr die Zinsen und Tilgung ihrer Kre-
dite erwirtschaften und so ihre Haushalte nicht ausgleichen. 

Der Tutzinger Etat war bereits 2010 nur unter der Auflage 
von Grundstücksverkäufen genehmigt worden. Wir Bürger 
merken immer mehr, dass das Sparen längst ans Tafelsilber, 
sprich die gemeindlichen Immobilien, geht. So sollen Teile 
des Tutzinger-Keller-Grundstückes veräußert werden, das 
„Schwalbennest“ in der Beiselestraße und (vielleicht noch 
mehr?) ist schon verkauft. 
Der Geldmangel ist in unserem Ort nicht zu übersehen, doch 
trotz der großen finanziellen Probleme muss die Zahl der 
Krippenplätze kontinuierlich erhöht werden, um den Rechts-
anspruch auf Kinderbetreuung für die unter Dreijährigen zu 
halten. Dies war nur über eine Umwegfinanzierung möglich. 
Auch für Tutzing gilt, was Städtetagspräsidentin Petra Roth 
feststellte: „Ein Wundverband hier, ein Pflaster dort reichen 
längst nicht mehr aus, um Heilung zu bringen“.  Wäre es eine 
Lösungsmöglichkeit, dass der, der bestellt, auch bezahlt? Das 
sollte der Fall sein, wenn Bund oder Land eine Aufgabe auf 
die kommunale Ebene übertragen. Dann müssten die Mehr-
belastungen der Kommunen, die mit der Aufgabenübertra-
gung einhergehen, ausgeglichen werden. Dass das in der 
Vergangenheit häufig nicht der Fall war, zeigt eine Vielzahl 
von Gerichtsverfahren. Immer wieder wird versucht, das 
Konnexitätsprinzip zu umgehen. Unsere Vertreterinnen und 
Vertreter auf Landes- und Bundesebene müssen sich fragen 
lassen, wann Bund und Land aufhören, ihre Finanzprobleme 
jeweils auf die nächst untere Ebene abzuschieben. Den 
Kommunen bleibt nämlich nur noch eine “untere Ebene” 
auf die geschoben werden kann und das sind wir, die 
Gemeindebürger! esch

Das bisschen Haushalt...
Die Gemeinde Tutzing ist in das laufende Jahr ohne 
einen verabschiedeten Haushalt gegangen. Erst in der 
Gemeinderatsitzung am 5. April 2011 wurde der Etat 2011 
beschlossen. Doch der Verfügungsspielraum zur Gestaltung 
gemeindlicher Aufgaben tendiert ohnehin gegen Null. 

Der Verwaltungshaushalt in Höhe von € 15,32 Mio, der 
die laufenden Einnahmen und Ausgaben umfasst,  kann 
nur durch eine Zuführung in Höhe von € 137,650 aus dem 
Vermögenshaushalt ausgeglichen werden, der damit - 
wie schon chronisch in den vergangenen Jahren - weiter 
abschmilzt. Immerhin kann durch die Zurückstellung 
bzw. den Verzicht auf verschiedene Investitionen und 
die Kürzung diverser  Zuschüsse heuer noch auf eine 
Kreditaufnahme verzichtet werden.

Von den Schulden Anfang 2011 in Höhe von € 3,1 Mio. € sind 
rund 2,4 Mio. Euro sog. rentierliche (wofür  Gebühren und 
Beiträge eingehen) und 720.887 Euro sog. unrentierliche 
Schulden (die mit Steuermitteln finanziert werden müssen). 
Letztere verringern die mögliche Ausgabenspanne der 
Gemeinde erheblich. Die Tilgung beträgt € 166.400 und 
Zinsen sind in Höhe von € 106.500  veranschlagt.

Seit 2005 erhält die Gemeinde durchgehend Schlüssel-
zuweisungen (eine Art „Sozialhilfe für Kommunen“) – für 
2011 sind dies € 244.780. Der Hebesatz für die Grundsteuer 

B wurde für 2011 von 310 auf 330 Prozent angehoben; die 
für Grundsteuer A (280% seit 1995) und Gewerbesteuer 
(300% seit 1993) bleiben unverändert.
Es wird für 2011 mit € 25.900  Grundsteuer A, € 1,29 Mio. 
Grundsteuer B und € 2 Mio. Gewerbesteuer gerechnet.

Für den Gebäudeunterhalt der gemeindlichen Liegen-
schaften sind 1,06 Mio. € erforderlich, doch sind nur 
Maßnahmen für € 460.800  vorgesehen.

Die Ausgaben im Hochbau betragen insgesamt. € 2.866.000  
und teilen sich so auf:

- 175.000 Brandschutz Rathaus
- 400.000 Betonsanierung Schulturnhalle/Hallenbad
- 200.000 Erneuerung Fenster Gymnasium
- 50.000   Teilerneuerung Fenster Grundschule

               Traubing
- 2.007.000 Fertigstellung Dreifachsporthalle

Die Baukosten des Kindergartens St. Josef von rund € 2,8 
Mio. werden mit € 1,2 Mio. bezuschusst. Der Rest wird 
durch den Verkauf von gemeindeeigenen Grundstücken 
finanziert. 
Nach der Rücklagenentnahme in 2010 von ca. € 3 Mio. und 
den für 2011 veranschlagten € 2,85 Mio. verbleiben für das 
nächste Jahr nur noch knapp € 785.900  an Rücklagen. CP
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Drei Fragen an…
den Ersten Bürgermeister, Dr. Stephan Wanner, zur Finanzlage der Gemeinde

1. Was kann Tutzing 
sich noch leisten?  
Es ist zutreffend, die Finanz-
lage Tutzings muss als an-
gespannt bewertet werden. 
Wenn ich aber immer wieder 
höre, Tutzing sei „pleite“, so ist 
dies als maßlose Übertreibung 
zurückzuweisen. Im Verwal-
tungshaushalt für das Jahr 2011 
sind Einnahmen und Ausgaben 
in Höhe von € 15.315.350,00 
festgelegt, im Vermögenshaus-
halt betragen die Einnahmen 
und Ausgaben € 5.206.250,00. 

Das sind also durchaus respektable Zahlen. Wichtig ist, 
dass Kreditaufnahmen für Investitionen und Investitions-
förderungsmaßnahmen nicht vorgesehen sind. Hieraus 
ist abzuleiten, dass wir für die Bestreitung unserer Auf-
gaben keinen Fremdkredit in Anspruch nehmen müssen. 
Trotzdem verfahre ich nach dem Prinzip des vorsichtigen 
Kaufmanns mit Blick auf die Zukunft und empfehle da-
her, sowohl bei den kommunalen Pflichtaufgaben wie 
bei den freiwilligen Leistungen auch weiter mit größtem 
Kostenbewusstsein zu arbeiten. 

2. Wo muss gekürzt werden? Kann man bei den Kosten 
für Gutachten und Rechtsanwälte sparen? 
Sämtliche Positionen unseres Haushalts müssen auf den 
Prüfstand gestellt werden. Man darf sich dabei aber nicht 
„zu Tode sparen“. Dies gilt zum Beispiel für dringende 
Instandsetzungsarbeiten an den gemeindlichen Immobi-
lien; hier ist in der Vergangenheit teilweise „gesündigt“ 
worden. So sind beträchtliche Reparaturstaus aufgelau-
fen, die sich zu hohen Schadenspositionen aufaddieren 
können. Ein Einsparpotential besteht grundsätzlich im-
mer bei den freiwilligen Leistungen, also überall dort, wo 
die Gemeinde nicht handeln muss, sondern vor allem im 

Bereich der Daseinsvorsorge agiert. Hier bin ich aber ge-
gen Radikallösungen, wenn es zum Beispiel darum geht, 
die Unterstützung für die schon erwähnte Musikschule 
ersatzlos zu streichen. Ein Einsparpotential bei den Gut-
achten sehe ich nicht. Dieselben Grundsätze gelten für 
die Mandatierung von Rechtsanwälten und es ist dabei 
festzustellen, dass ich meine Erfahrungen unter anderem 
als Rechtsanwalt in meiner täglichen Arbeit zum Einsatz 
bringe. Das heißt, die Gemeinde erspart sich Anwalts-
honorare. Das Einsparungspotential der Gemeindekasse 
hieraus schätze ich für das Haushaltsjahr 2010 im hohen 
fünfstelligen Eurobereich.

3. Welche finanziellen Belastungen kommen auf die
Tutzinger Bürger zu und welche neuen Einnahme-
quellen können erschlossen werden? 
Die finanziellen Belastungen bleiben voraussichtlich bis 
auf Weiteres grundsätzlich unverändert. Die Grundsteu-
er für die Grundstücke (B), also die Wohngrundstücke, 
ist geringfügig erhöht worden. Die land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebe bleiben unverändert. 
Die Pro-Kopf-Verschuldung beläuft sich auf gerade ein-
mal € 76,00. Ich spreche mich grundsätzlich ganz ent-
schieden gegen eine Erhöhung von Kindergartenge-
bühren aus. Einer der wichtigsten Schwerpunkte meiner 
Arbeit besteht darin, das Einnahmepotential in Sachen 
Gewerbesteuer drastisch zu verbessern. Die Einkünfte 
aus der Gewerbesteuer sind die „Nabelschnur“ für unser 
Gemeinwesen. 
Wir müssen die Dienstleistungsqualität an die Adresse 
unserer Tutzinger Unternehmer verbessern. Neue Unter-
nehmen müssen akquiriert werden und wir haben alles 
zu tun, damit unsere Standortqualität ebenfalls nach 
oben gefahren wird. Hierzu zählt die möglichst schnel-
le Entwicklung des Areals an der „Bräuhausstraße“ wie 
auch des „Seehof-Areals“, denn dort sollen sich neben 
Wohnungen passende Unternehmen und Gewerbetrei-
bende ansiedeln können.

Etat-Stichworte
Der Verwaltungshaushalt
Einnahmen: z.B.: Grund-, Gewerbe-, Hunde-, Vergnü-
gungssteuer, Anteile an Gemeinschaftssteuern (Einkom-
mens-, Lohn-, Körperschafts- u. Umsatzsteuer) Ausgaben: 
z.B.: Personal-, Sach- u. Energiekosten, Versicherungen, 
Umlagen, Kreditzinsen)

Der Vermögenshaushalt
Alle Vermögensvorgänge der Gemeinde. Einnahmen: 
z.B.: Grundstücksverkäufe, zweckgebundene Zuwei-
sungen durch Land/Bund Ausgaben: z.B.: Verwaltungs-
ausgaben, Bau- und Sanierungskosten, Straßenbauko-
sten, Grundstückserwerb

Grundsteuer A = landwirtschaftlicher Grund
Grundsteuer B = bebauter/bebaubarer Grund, Gebäude

Dr. Stephan Wanner,
Erster Bürgermeister
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Wie stellt sich die finanzielle Situation der Gemeinde dar?
Die Haushaltslage der Gemeinde ist angespannt, wie der 
Haushaltsplan 2011 zeigt. In einem gesunden Haushalt 
müssten die im Verwaltungshaushalt dargestellten Einnah-
men höher sein als die Ausgaben, um dem Vermögenshaus-
halt Mittel für Investitionen zuführen zu können. Tatsächlich 
weist der Verwaltungshaushalt aber eine Unterdeckung von 
€ 137.650 auf, die durch Zuführung aus dem Vermögenshaus-
halt ausgeglichen werden muss. Das Defizit wird also durch 
Entnahmen aus dem Vermögen ausgeglichen. Ein Grund zur 
Panik besteht deshalb nicht, auch das Landratsamt wird kei-
ne Einwendungen erheben. Die Zahlen des Haushaltsplans 
wurden konservativ angesetzt, die nachträgliche Jahresrech-
nung dürfte wie in den Vorjahren auch diesmal einen, wenn 
auch geringeren, Einnahmenüberschuss ergeben. Auch ist 
aufgrund der verbesserten Wirtschaftslage mit höheren 
Steuereinnahmen als im Haushaltsplan angesetzt zu rech-
nen. Dennoch dürfte die Gemeinde in den nächsten Jahren 
nur zu geringen Investitionsaufwendungen in der Lage sein.

Wie lässt sich die Finanzsituation verbessern?
Bei den Ausgaben kurzfristig durch Einsparungen und Ver-
schieben von Maßnahmen in kommende Haushaltsjahre. Eine 
Einnahmenverbesserung ist aktuell nur beschränkt möglich. 
Auch die vorgenommene Erhöhung des Hebesatzes für die 
Grundsteuer für bebaute und bebaubare Grundstücke von 
310 v.H. auf 330 v.H. führt, bei einem Verwaltungshaushalt 
von € 15 Mio. zu Mehreinnahmen von lediglich € 78.300.
Wir müssen die Einnahmenseite dauerhaft deutlich stärken. 

Was Gemeinderäte sagen 
Gemeinderat Dr. Heinrich Reiter, Freie Wähler, Mitglied des Finanzausschusses und Vorsitzender 
des Rechnungsprüfungsausschusses zur Finanzsituation Tutzings

Dazu wäre am wichtigsten, über die Notwendigkeit eines 
Mehr an Gewerbesteuern nicht nur zu reden, sondern im 
Rathaus die Ansiedlung Gewerbesteuer zahlender Unter-
nehmen wirklich zu fördern. Der Gewerbeanteil an der Ge-
schoßfläche und die Ansiedlung entsprechender Betriebe 
auf dem Roche - Areal sind hierfür die nächsten Prüfsteine, 
und auch die Ausweisung von Gewerbeflächen in und um 
Traubing müsste mit größerem Nachdruck behandelt wer-
den. Auf der Ausgabenseite stehen für das Gymnasium Sa-
nierungskosten in mehrfacher Millionenhöhe an. Die Ge-
meinde ist damit überfordert. Wir sollten endlich mit dem 
Landkreis darüber verhandeln, dass er die Trägerschaft am 
Gymnasium übernimmt.

Sollen gemeindeeigene Grundstücke verkauft werden?
Da muss man differenzieren. Es spricht nichts dagegen, 
Grundstücke, die die Gemeinde zum späteren Weiterverkauf 
erworben hat, zu veräußern. Anders ist es mit Grundstü-
cken, die unter weitsichtig denkenden Bürgermeistern we-
gen ihrer Bedeutung für die Ortentwicklung erworben wor-
den sind. Zum Beispiel das Grundstück „Tutzinger Keller“. 
Hier ist Beschlusslage, dass der südliche Teil mit 1.800qm zur 
Ablösung des Baukredits für das Haus des Kindes verkauft 
werden soll. Am besten natürlich an einen Betrieb, der dau-
erhafte Gewerbesteuereinnahmen erwarten lässt. Das ver-
bleibende Grundstück mit der Gaststätte „Tutzinger Keller“ 
soll nach dem erklärten Willen des Gemeinderats aber we-
gen seiner Bedeutung für die weitere örtliche Entwicklung 
in Gemeindeeigentum bleiben. 

Klamme Kasse
Was noch geht und was nicht mehr in Tutzing ...
Finanzexperte Dr. Thomas von Mitschke-Collande, 
Gemeinderat / CSU zu finanziellem Gestaltungsspielraum

Grundsätzlich, so Finanzexperte 
Mitschke-Collande auf Nachfra-
ge der Tutzinger Nachrichten 
seien die laufenden Ausgaben 
für das kommende Haushalts-
jahr gesichert, auch wenn ein-
zelne Maßnahmen entweder 
gekürzt oder über mehrere Jah-
re gestreckt werden müssen. 
Sanierungs- und Instandhal-
tungsmaßnahmen von kommu-
nalen Liegenschaften werden 
entsprechend Dringlichkeit und 
vorhandener finanzieller Mög-
lichkeiten ausgeführt.

Der CSU-Gemeinderat erläuterte hierzu im Einzelnen:
• Die Generalsanierung der Traubinger Grundschule mit ver-
anschlagten Kosten von €  850.000,-- wird auf drei Jahre ge-
streckt, in diesem Jahr wird ein Teil der Fenster saniert.
• Die Sanierung des Grund- und Hauptschulkomplexes in 
Tutzing soll insgesamt € 4,4 Mio. kosten. Davon wird als So-

fortmaßnahme die unbedingt notwendige Betonsanierung 
im Untergeschoss der Turn- und Schwimmhalle als erster Sa-
nierungsschritt mit € 200.000,-- vorgenommen. Die weitere 
Sanierung des Schwimmbades wird zurück gestellt.
• Der Altbestand des Gymnasiums aus den 50er Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts bedarf ebenfalls einer Sanie-
rung. Die Sofortmaßnahmen sehen Brandschutz und Fen-
steraustausch vor. Angesetzte Kosten hierfür: € 200.000. Die 
Gesamtsanierung läuft auf € 2,3 Mio. hinaus.
• Für den Unterhalt aller gemeindlichen Gebäude und Lie-
genschaften sind € 3 Mio. im nächsten Jahr vorgesehen. Da-
mit wird auch der Unterhalt der Schulen und Kindergärten 
gewährleistet. Insgesamt besteht ein Finanzbedarf von € 19 
Mio. für alle Sanierungserfordernisse.
• Auch der laufende Unterhalt sowie die Beseitigung der 
Frostschäden an den Gemeindestraßen ist gedeckt. (Die 
Hauptstraße ist Staatsstraße und somit keine Belastung für 
den Gemeindehaushalt.)
• Die Instandsetzung des nördlichen Teils der Bräuhausstra-
ße ist wegen deren Verlegung nicht mehr erforderlich. Die 
dringend nötige Grundsanierung der restlichen Bräuhaus-
straße wird auf nicht näher bezeichnete Frist vertagt.
• Die Zuschüsse für die Vereine bleiben weitgehend unver-
ändert. Auch die Unterstützung der Musikschule bleibt im 
bisherigen Umfang bestehen. Der Beitrag zur Freiwilligen 
Feuerwehr Tutzing allerdings wurde um 20 Prozent gekürzt. 
Ebenso wurden die RathausAufwendungen für Feiern und 
Feste deutlich reduziert. EK

Gemeinderat 
v. Mitschke-Collande
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IHRE ADRESSE FÜR
BLUMEN & FLORISTIK, GESCHENKARTIKEL & WOHNACCESSOIRES

AM 8. MAI IST  M U T T E R T A G
Sonderöffnungszeiten: Sa. 07.05. von 9 – 16 Uhr, So. 08.05. von 8 – 12 Uhr

www.beautiful-home-and-garden.de · Tel.: 08158 / 25 8124 · Greinwaldstraße 11 in TUTZING 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 9:00 – 13:00 und 15:00 – 18:00 Uhr, Samstag 9:00 – 13:00

Hauptstraße 37 · Pavillon · 82327 Tutzing
Tel. 0 81 58-90 69 55 · info@richters-pavillon.de

★ Polsterwerkstatt
★ Wandbespannungen
★ Sonnenschutz
★ Gardinen
★ Tapeten
★ Stoffe
★ Accessoires

METALLBAU
WALTER

Kustermannstraße 8 Telefon: 08808/921606 
82327 Tutzing Fax: 08808/921605
Mobil: 0171/4408394 Mobil: 0176/24255976

www.gm-walter-metallbau.de

• Mast- u. Bootsbeschläge • Edelstahlanfertigungen
• Metallbau • Sonderanfertigungen



8

UNSERE GEMEINDE

Geothermie. Das Bündnis der Gemeinden Pöcking und Feld-
afing mit der BE Geothermal GmbH hat den Zuschlag für 
die Aufsuchungserlaubnis im Claim 47 („Starzenbach“) er-
halten, der über die Fluren von Pöcking, Feldafing, Tutzing 
und teilweise Andechs und Pähl reicht und eine Größe von 
54,8 km² hat. Eine Machbarkeitsstudie soll nun zeigen, ob 
eine wirtschaftliche Möglichkeit für ein Geothermieprojekt 
gegeben ist. Dazu müssen sehr aufwändige Untersuchungen 
durchgeführt werden. Erst nach Abschluss der Bodenunter-
suchungen können mögliche Standorte für Bohrungen und 
Kraftwerk ermittelt und die damit verbundenen Leitungs-
führungen auf Realisierbarkeit geprüft werden. Vor dem 
Hintergrund der japanischen Atomkatastrophe lädt Bür-
germeister Dr. Wanner den Gemeinderat Tutzings ein, das 
Angebot der Nachbargemeinden Feldafing und Pöcking zur 
interkommunalen Zusammenarbeit in Sachen Geothermie 
neu zu überdenken. 

Windkraft. Im Februar wurde im Gemeinderat die Aufstel-
lung eines Teilflächennutzungsplanes für mögliche Stand-
orte von Windkraftanlagen im Gemeindegebiet Tutzing be-
schlossen. Wie auch bei der Geothermie lässt sich ein Kraft-
werk dieser Art nicht an beliebiger Stelle betreiben. Ziel ist 
eine landkreisweite „Positivplanung“ aller 14 Kommunen, 
die öffentliche und private Belange berücksichtigt, d.h., 
nicht nur aufzeigt, wo es nicht geht, sondern vielmehr, wel-
che Gebiete geeignet und gewünscht sind, um möglichen 
Investoren mit deren Vorstellungen zuvorzukommen. Eini-
ge Gemeinden zeigen nicht zuletzt deshalb Interesse, weil 
durch die Windkraftanlagen hohe Gewerbesteuereinnah-
men winken. Nach Angaben aus dem Bayerischen Windatlas 
liegen die Windgeschwindigkeiten im Landkreis Starnberg 
in 80m Höhe bis zu 4 m/s und in 140m Höhe teilweise über 

RATHAUS KOMPAKT

5,5 m/s; nur eine sehr hohe Windkraftanlage kann also hier 
wirtschaftlich betrieben werden. Allerdings: Wenn gar kein 
Wind, dann kein Strom. Im Nachbarlandkreis wurde Mitte 
2010 durch den Raistinger Unternehmer Michael Ludwig 
die Idee eines Bürger-Windenergie-Projekts im Kerschlacher 
Forst  mit drei Windrädern (Nabenhöhe 140m, Spitzenhöhe 
190m wie Aussichtsplattform Olympiaturm) in Pähl vorge-
stellt. Die Bürger reagierten aufgebracht bis abwehrend. So 
bleibt spannend, ob und wie das Klimaziel, den Landkreis 
Starnberg bis 2035 vollständig mit erneuerbaren Energie zu 
versorgen, erreicht wird.

Eröffnung. Am 31. März 2011 wurde die Dreifach Sporthalle 
für die Nutzung freigegeben und die Schlüssel offiziell an 
die Nutzungsberechtigten übergeben. 
Es handelte sich dabei nicht um die offizielle Einweihung der 
Halle; diese wird am 23. Juli 2011 stattfinden.

Trauerflagge. Sofort nach Bekanntwerden der Katastrophe 
in Japan wurde die japanische Flagge mit Trauerflor vor dem 
Rathaus gehisst, um so das Mitgefühl der Tutzinger Bevölke-
rung zu bekunden.

Aprilfreuden. Sie haben es sicher bemerkt: Dass man für den 
Zugang zur Liegewiese in Unterzeismering eine Instand-
haltungsgebühr für die Wegenutzung zahlen muss, war 
ein Aprilscherz. Die Idee stammt von Mariella und Markus 
Kneer  aus Unterzeismering. Kein Aprilscherz, aber Freude 
kam auf bei Bier und Brotzeit für die Helfer der RamaDama-
Frühjahrsaktion im Bauhof Tutzing. Foto Andreas Binder

Fleißige Helfer beim Ramadama
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Kanalbau, Grabenlose Leitungsverlegung mit Grun domat 
Erdraketen, Hausentwässerungsanlagen

Unterirdische Kanalsanierung
und Rohrerneuerung im Berstlingsverfahren, Wasserwerks-
betreuung

Heinz

 Kagerbauer GmbH

Zweigweg 4 · 82327 Tutzing/Traubing
Telefon 08157/1741 · Telefax 08157/5100 · Mobil 0171/7274212
E-Mail info@kanalbau-kagerbauer.de · www.kanalbau-kagerbauer.de

Ristorante – Pizzeria

Schon reserviert für den

Muttertag?
Öffnungszeiten: Di.-So. 10.00–14.30 Uhr, 17.00–24.00 Uhr

Montag Ruhetag
Inh.: Theo und Erika Zanker

Kirchenstr. 3, Tel. 08158-6225, www.fi lm-taverne.de

Fischerhochzeit 
2011

Wir liefern
Fahnenmasten
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HANDEL, HANDWERK & SERVICE

Kinder- und Jugendmoden in Tutzing
Seit 2005 betreibt Jessica Weber, selbst Mutter von drei Kin-
dern, in der Greinwaldstraße Nr. 13 ein Geschäft für Kinder 
und Jugendbekleidung. Weber kennt aus Erfahrung mit dem 
eigenen Nachwuchs, bei welcher Ware das Preis-Leistungs-
verhältnis stimmt. Auch einfachere Kleidung steht oft teurer 

Bekleidung nicht nach. Frau Weber berät die Kundschaft mit 
ihren zwei Fachverkäuferinnen nach bestem Wissen und Ge-
wissen. Das Angebot reicht von Babykleidung bis ins Jugend-
alter. Dabei ist strapazierbare Markenkleidung führender 
Hersteller sowie Wäsche bis hin zur Bademode und Matsch-
hosen im Sortiment. Besonders gefragt sind Dirndl ab dem 
Kindergartenalter, aber auch Lederhosen für die Buben.
Gerade heuer ist Trachtenkleidung für Buben und Mädchen 
mit dem passenden Zubehör wegen der Fischerhochzeit be-
sonders aktuell. Omas und Opas zeigen sich stolz, wenn sie 
ihre Lieblinge ausstaffieren können. 
Auch besondere Wünsche werden gerne erfüllt. So ist es 
möglich, dass spezielle Artikel unverbindlich zur Auswahl 
bestellt werden können. Die Tutzinger Mütter der Kinder-
garten -und Schulkinder sind froh, dass sie im Ort für ihren 
Nachwuchs einkaufen können und auch ihre individuellen 
Wünsche erfüllt werden. Reklamationen werden sehr groß-
zügig, schnell und kundenfreundlich erledigt. PGs

„Smiley“ als Geschäftsprinzip des Fachverkaufs für kleine Kunden

ATG – Aktionsgemeinschaft Tutzinger Gewerbetreibender

www.atg-tutzing.de
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Führungswechsel 
bei der VR Bank Tutzing
Kai Schroeder heißt der neue Leiter der VR Bank in Tutzing. 
Er tritt die Nachfolge der bisherigen Niederlassungsleiterin 
Maria Neumann an. Schroeder ist im Landkreis Starnberg 
aufgewachsen und eng mit der Region verbunden. Er wohnt 

mit seinem Sohn und seiner Lebensgefährtin in Starnberg. 
Nach dem Abitur am Christoph-Probst-Gymnasium hat Kai 
Schroeder an der Universität in Augsburg Betriebswirt-
schaftslehre studiert und zusätzlich freiberuflich gearbeitet. 
1994 hat er die Banklehre bei der damaligen Raiffeisenbank 
Starnberg begonnen und diese 1996 erfolgreich abgeschlos-
sen. Danach betreute er Privat- sowie auch Firmenkunden 
in allen Finanzgeschäften. Seit letztem Jahr hat er mit dem 
Studium zum Bankbetriebswirt begonnen. Als zertifizierter 
Baufinanzierer ist er Spezialist bei der Immobilienberatung. 
Besondere Kompetenz hat der neue Niederlassungsleiter 
in den Bereichen Vermögensanlage und Vermögensstruk-
turierung. Besonders wichtig ist Schroeder die individuelle 
persönliche Kundenbetreuung auf der Basis einer intensiven 
Partnerschaft.  Unterstützt wird er von der langjährigen Mit-
arbeiterin Gisela Ernst und der Jugendberaterin Ela Berikol. 
„Ich habe mich in meinem neuen Team von Anfang an sehr 
wohl gefühlt. Die positive Atmosphäre möchte ich auch wei-
terhin stärken und für unsere Kunden erlebbar machen“, so 
Kai Schroeder. Johann Oberhofer

Expertenteam rund ums Geld: 
Gisela Ernst, Kai Schroeder, Ela Berikol (von links)

(0 81 58) 68 19 · www.nordbad.de

SOMMERFEST
im NORDBAD
Samstag, 14. Mai ab 19.00 Uhr
mit „Gunars Guitar“ 
Ausweichtermin: Sa., 21. Mai
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Buddha Lounge - Tapas & Cocktailbar
Freude, Frieden, Fairness und Vertrauen…dafür steht die 
„Buddha Lounge“. Sharif Gharib und sein Team sehen die 
Buddha Lounge als Einstellung zum wohlmeinenden Mitei-
nander  - hier  wird den Besuchern Atmosphäre, Wertschät-
zung und Service an 365 Tagen im Jahr geboten. Coole Cock-
tails,  wohlschmeckende Speisen und zauberhafte Momente 
- Musik aus aller Welt - zeichnen die Buddha Lounge aus. Für 
entspannende Lektüre ist auch gesorgt  - Bildbände und Bü-
cher laden ein zum Schmökern, zum Entspannen zwischen-
durch und lassen die Phantasie reisen.

Ein nettes, freundliches und exklusives Ambiente liegt dem 
Gastronom sehr am Herzen: Die Gäste sollen sich wohl füh-
len. Frühstück gibt es täglich bis 13.00 Uhr und lädt auch 
Spätaufsteher ein. An der Bar werden Getränke gemixt und 
kreiert:  heiß und kalt -  Shots, Cocktails – auch alkoholfreie 
– was das Herz begehrt. Tapas heißen die kleinen Köstlich-
keiten aus Spanien. Der Kunde sucht sich das aus, was ihn ge-
rade besonders anlacht. Einzeln stillen diese Portionen den 
kleinen Hunger - kombiniert ersetzen sie auch eine ganze 
Mahlzeit. Täglich – ja oft stündlich - wechselt das liebevoll, 
frisch und kreativ zubereitete Angebot an Speisen: vegeta-
risch, Fisch, Rind oder Lamm, warm oder kalt. Eine Beson-
derheit der „Buddha Lounge“ ist der Sonn- und Feiertags-
brunch von 10 bis 15 Uhr, mit einem wohlgefüllten Buffet 
mit allerhand Leckereien, frisch gepressten Säften und Kaf-
fee, Tee und/oder auch einem Glas Sekt. Seit Ende Febru-
ar ist täglich ab 10.00 Uhr geöffnet -  bis der letzte  Gast 
das Lokal verlässt; denn wer sich wohl fühlt, darf dies frei 
von jedem Zeitlimit. Die Lokalität hat ca. 45 – 50 gemütliche 
Sitzplätze  und  30 Gartenplätze. Das Buddha Lounge Team 
sorgt auch gerne bei kleinen Privatveranstaltungen für gute 
Laune, Cocktails und Tapas– ob in der Lounge oder extern in 
privaten Räumen. Sie finden die Buddha Lounge in Tutzing, 
Hauptstraße 40, Am Tel. 08158-259687 nimmt man Tisch-
reservierungen z.B. für den Frühstücksbrunch entgegen. 
Sharif Gharib kommt aus Ägypten, ist inzwischen 24 Jahre 
in Deutschland, spricht perfekt Deutsch, arabisch, englisch 
und italienisch. Für die Gastronomie hat er eine fundierte 
Ausbildung: Koch, Hotelkaufmann und Dipl. Betriebswirt. In 
Tutzing und den Starnberger See hat sich Gharib während 
eines Krankenaufenthaltes in Höhenried sozusagen richtig 
verliebt. Jetzt revanchiert er sich gastrononisch. KV

Das Lounge-Team: Internationales Flair zum Wohlfühlen

Modefrühling im TGZ-Atelier
Die Designerin Gesine Wessels bringt Internationale 
Trends auch modebewussten Tutzingerinnen nahe.  In ih-
rem lichtdurchfluteten Atelier für Textil- und Modedesign 
im TGZ entwirft und fertigt sie individuelle Kollektionen 
nach den Wünschen und Bedürfnissen ihrer Kundinnen. 
Aus einer großen Auswahl an Couture-Stoffen kombiniert 
sie unterschiedliche Materialien, die scheinbar nicht zusam-
men passen. Seide mit Cashmere oder Tweed mit Sticke-
reien oder Spitze. Die Palette reicht von phantasiereichen 
Abend-, Cocktail- und Brautkleider bis zur  eleganten Mode 
für den ganzen Tag. Mit ihrem Stil möchte die Designerin 
die Persönlichkeit einer Frau sichtbar machen, ihre Stär-
ken und Besonderheiten betonen. Jedes Kleidungsstück 
wird in allen Facetten für die Trägerin entworfen und ihr 
auf den Leib geschneidert. Ein perfekter Schnitt, sorgfäl-
tige Verarbeitung und Liebe zum Detail machen die be-
sondere Qualität dieser Unikate aus. “Meine Liebe und 
Leidenschaft gehören edlen Materialien, prächtigen Mu-
stern, schmeichelnden Silhouetten und fantasievollen Ent-
würfen”, beschreibt Gesine Wessels ihr Couture-Konzept.
 Seit 15 Jahren berät die Modedesignerin eine treue Klientel 
in ihrem Coutureatelier in  Berlin. 

Ihr zweites Atelier in Tutzing am Starnberger See sieht sie als 
ein behagliches Refugium.“Ich habe hier einen  Ort gefun-
den, wo sich Kreativität auf Kundenwunsch trifft, sich Idee 
durch handwerkliche Perfektion in Realität verwandelt.“ 
Zum Tag der Offenen Tür lädt Gesine Wessels am 6. und 7. 
Mai, sowie am 13. und 14. Mai 2011 jeweils von 10 bis 16 Uhr 
die modeinteressierte Tutzinger Damenwelt ein.  Es werden 
dabei auch Kollektionen präsentiert, die sich mit der Mode 
der Designerin kombinieren lassen und den individuellen 
Modeauftritt perfekt machen.

Kreativität und Kundenwunsch
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Auszeichnung für BioMarkt Tutzing
Bereits zum sechsten Mal in Folge wurde der BioMarkt Tut-
zing mit Medaillen beim bundesweiten Wettbewerb aus-
gezeichnet und gehört damit zu den besten Bioläden des 
Jahres 2011. Die Inhaber Ulrich und Brigitte Pötzl und ihre 
Mitarbeiter freuen sich über zwei Auszeichnungen in Sil-
ber für fachkundige Beratung und Sortiments-Vielfalt. Zwei 
Auszeichnungen in Bronze wurden vergeben für freund-
liches Personal und Preis-Leistungsverhältnis. Insgesamt ha-
ben 47.000 Naturkost-Kunden bundesweit an der Wahl teil-
genommen und dabei 2432 Läden bewertet. 

Nach 27jährigem Bestehen (zunächst als „Fliegenpilz“ in 
Feldafing, seit 1987 in Tutzing) ist der Naturkostladen der 
Familie Pötzl sehr gut etabliert und hat sich mit seinem breit 
gefächerten Sortiment, seinem ausgezeichneten Service was 
Beraten, Bestellen und auch den Lieferdienst  anbetrifft, ei-
nen großen Kundenstamm gesichert. 
Betrachtet man den Menschen in seinem Umfeld, so spielt 
neben der Ernährung auch das Gesunde Wohnen eine im-
mer größere Rolle. Konsequent setzte Uli Pötzl diese Ein-
stellung um und bietet auch gesundheitlich unbedenkliche 
Naturfarben, Reinigungs- und Parkettpflegemittel der Fir-
ma AURO-Naturfarben an.  Besonders zählt hier auch die 
fachkundige Beratung, damit der Kunde immer das beste 
Produkt für seine Anwendung erhält.  Außerdem über-
nimmt Pötzl Parkettschleifarbeiten und erstellt geölte und 
gewachste Bodenoberflächen. Für Heimwerker werden Par-
kettschleifmaschinen der Firma Lägler verliehen, auch Tep-
pichreinigungsgeräte (mit natürlichen Reinigungsmitteln) 
können ausgeliehen werden. 
Die Inhaber Ulrich und  Brigitte Pötzl möchten sich auf die-
sem Wege auch bei allen Kunden und den Mitarbeitern  für 
dieses hervorragende Ergebnis bedanken. Für 2011 wün-
schen sie sich vor allem, dass die Tutzinger Bürger den Orts-
kern durch ihr Einkaufsverhalten kräftig unterstützen und 
den Ort lebendig und vielfältig erhalten.  

Tutzinger Dauersieger in Bio-Ernährung

»Iss, was gar ist. Trink, was klar ist.
Red‘ was wahr ist.«                       

Martin Luther, deutscher Reformator
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25 Jahre Tierarztpraxis 
Dr. Radwanski-Feldhütter
Vor 25 Jahren stieg Dr. Christine Radwanski- Feldhütter in 
die seit 40 Jahren bestehende Praxis ihres Vaters Dr. Hans 
Radwanski in der Böckelerstraße ein, der drei Jahre später in 
den wohlverdienten Ruhestand ging. Bald wuchs die Klein-

tierkundschaft so an, dass 
sie sich ausschließlich auf 
diese verlegte. Nach sieben 
Jahren erfolgte der Umzug 
in die Traubinger Straße 3, 
2004 in die größeren Räu-
me des ehemaligen Her-
renmodengeschäfts Nüb-
ler. Hier tauschen sich die 
wartenden Patienten  samt 
Besitzern in einem großen, 
hellen Warteraum oft sehr 
rege aus.  Das Praxisteam ist 
inzwischen auf drei Tierärz-
tinnen (Dr. Radwanski-Feld-
hütter, Dr. Sabine Frenzl, 
Dr. Rosi Schmidt)  und drei 
Helferinnen (Berta Strobl, 
Christine Hermann, Gini 
Lindner) angewachsen. Die-
se bereichern mittlerweile 

schon viele Jahre die Praxis mit sehr viel persönlichem Enga-
gement. Jeder vierbeinige Patient wird ganz individuell be-
handelt und auch auf manche Sorgen und Nöte der zweibei-
nigen Besitzer versucht das Team mitfühlend einzugehen. 
Neben den normalen Dienstleistungen einer Tierarztpraxis 
wie Impfungen, Kastrationen, Zahnbehandlungen, Rönt-
genaufnahmen usw. hat sich die Praxis auf Geriatrische Er-
krankungen wie Organinsuffizienzen und degenerative Ge-
lenkserkrankungen spezialisiert, die sowohl allopathisch als 
auch alternativ behandelt werden. Für die Sparte Physiothe-
rapie hat Dr. Radwanski-Feldhütter eine Zusatzbezeichnung. 
Unterstützend wirkt dabei, dass Christine Hermann aus-
gebildete Tierheilpraktikerin ist. Auch auf dem Gebiet der 
Kleinsäugermedizin (Kaninchen, Meerschweinchen usw.) 
hat sich die Praxis spezialisiert. 
Die erfolgreichen 25 Jahre möchte das Team als Dankeschön 
an seine treuen Kunden und Freunde in einer Festwoche in 

Dr. Radwanski-Feldhütter: 
Jubiläumspraxis für Vierbeiner

den Praxisräumen gebührend feiern: Am 10.5. ist Aktions-
tag: Impfen für Afrika, die Hälfte der Impfeinnahmen an 
diesem Tag werden an die Hilfsorganisation Tierärzte ohne 
Grenzen gespendet, die Hilfsprojekte in Afrika unterstützen. 
Weitere interessante Termine jeweils um 19.00 Uhr: 
Am 11.5. spricht Tierheilpraktikerin Christine Hermann über 
alternative Spezialbehandlungen beim alten Tier, und am 
12.5., 19 Uhr hält Dr. Sabine Frenzl einen Vortrag „Erste Hilfe 
bei Hund und Katze“ - was kann ich als Besitzer tun? Für die 
drei Termine wird um Anmeldung gebeten (Tel. 6020), Veran-
staltungsort: Traubingerstr. 3. Am 14.5. findet ab 11 Uhr ein 
Umtrunk statt, zu dem alle Kunden und Freunde der Praxis 
herzlich eingeladen sind. TN
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Polizei-Notruf 110
Feuerwehr und Rettungsdienst 112
Krankenhaus Tutzing 230
Polizei-Inspektion 0 81 51-36 40
Giftnotruf 0 89-1 92 40
Ambulante Krankenpflege 08158-90765-0
Schwangerschaftsberatung (Ges.-Amt) 0 81 51-14 89 20
Tel. Seelsorge (ev.) 08 00-1 11 01 11
Tel. Seelsorge (kath.) 08 00-1 11 02 22
Rettungs-, Notarztdienst und Wasserwacht 112
Lokale ärztliche Bereitschaft 0 18 05-19 12 12
Hospiz Pfaffenwinkel 0 81 58-14 58

1. So Markt-Ap.
2. Mo Ludwigs-Ap.
3. Di Aesculap-Ap.
4. Mi Bienen-Ap.
5. Do Maximilian-Ap.
6. Fr Brahms-Ap.
7. Sa Olympia-Ap. 
8. So Elisabeth-Ap. 
9. Mo Post-Ap.
10. Di Schloss-Ap.
11. Mi See-Ap.
12. Do Nikolaus-Ap.
13. Fr Stadt-Ap.
14. Sa Markt-Ap.
15. So Ludwigs-Ap.
16. Mo Aesculap-Ap.

17. Di Bienen-Ap.
18. Mi Maximilian-Ap.
19. Do Brahms-Ap.
20. Fr Olympia-Ap. 
21. Sa Elisabeth-Ap. 
22. So Post-Ap.
23. Mo Linden-Ap.
24. Di See-Ap.
25. Mi Nikolaus-Ap.
26. Do Stadt-Ap.
27. Fr Markt-Ap.
28. Sa Ludwigs-Ap.
29. So Aesculap-Ap.
30. Mo Bienen-Ap.
31. Di Maximilian-Ap.

APOTHEKEN – Nacht- und Sonntagsdienst

Notdienste im Mai

A
D

R
E

S
S

E
N

Aesculap-Apotheke, Starnberg
Oßwaldstr. 1a, Tel. (0 81 51) 65 17 80

Bienen-Apotheke, Tutzing
Greinwaldstr. 3, Tel. (0 81 58) 18 85

Brahms-Apotheke, Tutzing
Hauptstr. 36, Tel. (0 81 58) 83 38

Elisabeth-Apotheke, Feldafing
Bahnhofstr. 25, Tel. (0 81 57) 13 62

Linden-Apotheke, Pöcking
Feldafinger Str. 1, Tel. (0 81 57) 45 00

Ludwigs-Apotheke, Starnberg
Hanfelder Str. 2, Tel. (0 81 51) 9 07 10

Apotheke am Markt, Pöcking
Hauptstr. 22, Tel. (0 81 57) 73 20

Maximilian-Apotheke, Starnberg
Josef-Jägerhuber-Str. 7 (SMS), Tel. (0 81 51) 1 55 49

Nikolaus-Apotheke, Feldafing
Bahnhofstr. 1, Tel. (0 81 57) 88 44

Olympia-Apotheke, Starnberg
Maximilianstr. 12, Tel. (0 81 51) 74 47 49

Post-Apotheke, Starnberg
Rheinlandstr. 9, Tel. (08151) 68 54

Schloss-Apotheke, Tutzing
Hauptstr. 43, Tel. (0 81 58) 63 43

See-Apotheke, Starnberg
Maximilianstr. 4, Tel. (0 81 51) 9 02 70

Stadt-Apotheke, Starnberg
Wittelsbacherstr. 2c, Tel. (0 81 51) 1 23 69

Genießen Sie unsere Spezialitäten 
in unserem ruhigen und schattigen 

Gartencafé!
• Backwaren, Torten, Kuchen, Eisbecher

• Vielseitiges Frühstücksangebot und
kleiner Mittagstisch

Öffnungszeiten:
Mo–Sa 7.00–18.00 Uhr, So 8.00–18.00 Uhr, kein Ruhetag

Hauptstraße 29 · Tutzing · Tel.: 0 81 58-90 38 25
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WIE ES FRÜHER WAR

Straßennamen und wer dahinter steckt:

Die Cäsar von Hofacker-Straße
Wenn man die Höhenbergstraße hinauf geht, biegt auf hal-
ber Höhe die Cäsar von Hofackerstraße nach links ab. Auf 
dem Hügel oberhalb dieser Straße steht das v. Hofacker-
Haus. 1924 erbte  Cäsar v. Hofacker das Anwesen, seine 
Nachkommen wohnen noch heute dort.

Cäsar v. Hofacker wurde am 11. 
März 1896 in Ludwigsburg ge-
boren und am 20. Dezember 
1944 in Berlin-Plötzensee er-
mordet.

Im Jahr 1914 legte Cäsar von Hofacker in Frankfurt/Main sein 
Abitur ab und meldete sich nach Kriegsausbruch als Freiwil-
liger. Nach seiner Kriegsgefangenschaft begann er 1920 ein 
Studium der Rechtswissenschaften, legte 1923 sein Staats-
examen ab und promovierte zum Doktor der Jurisprudenz. 
1927 begann er eine Tätigkeit bei den Vereinigten Stahl-
werken in Berlin. Trotz seiner erfolgreichen Tätigkeit in der 
Wirtschaft galt Cäsar v. Hofackers Leidenschaft der Politik, 
insbesondere der Außenpolitik. Er trat 1937 in die NSDAP 
ein, in der Hoffnung auf ein rasch aufblühendes Land. Einen 
entscheidenden Wandel in seinem Denken bewirkte die bru-
tale Verfolgung jüdischer Mitbürger. Seit 1938 kam er regel-
mäßig mit einem Freundeskreis zusammen, dem u.a. v. Trott 

Cäsar von Hofacker: Widerstand in Uniform

zu Solz, Graf York v. Wartenburg, v. der Schulenburg oder 
Berthold Graf v. Stauffenberg angehörten. Dort wurde of-
fene Kritik am Regime geäußert. v. Hofacker leitete ab Som-
mer 1940 in Paris beim Militärverwaltungsstab die Gruppe 
„Eisenschaffende Industrie und Gießereien“. Ab 1942 wurde 
er für den Militärbefehlshaber in Frankreich, General Carl-
Heinrich v. Stülpnagel zum wichtigsten Berater. Durch seine 
Verwandtschaft mit Claus Schenk Graf v. Stauffenberg hatte 
er enge Kontakte zu den Berliner Verschwörern gegen das 
NS-Regime. v. Hofacker entwickelte sich zu einem der wich-
tigsten Männer des militärischen Widerstandes an der West-
front. Ende Oktober 1943 erfuhr er von seinem Vetter Claus 
v. Stauffenberg erste Einzelheiten über den geplanten Sturz 
des Diktators. Bis zum Sommer 1944 entwickelte sich eine 
enge konspirative Zusammenarbeit zwischen beiden Vet-
tern. Nach dem Attentat war v. Hofacker als Verbindungs-
mann zur französischen Regierung in Vichy vorgesehen. 
Nach dem Scheitern des Attentats boten französische Wider-
standskämpfer an, ihm bei der Flucht zu helfen. Das lehnte 
er ab, denn er wollte sich nach Deutschland durchschlagen, 
um dort erneut oppositionelle Kräfte zu sammeln. Am 26. 
Juli 1944 wurde v. Hofacker verhaftet Seine Verhaftung be-
deutete Sippenhaft für die Familie. Angehörige wurden ins 
Gefängnis oder KZ gesteckt, die Kinder heimlich in ein abge-
legenes Heim gebracht.
Am 30. August wurde v. Hofacker vom „Volksgerichtshof“ 
zum Tode verurteilt, das Urteil wurde am 20. Dezember 1944 
in Berlin-Plötzensee vollstreckt. Eine Gedenktafel für ihn be-
findet sich im alten Friedhof. esch                 

 FUNK-TAXI
8436
MobilTel 0172 /875 74 84
oder 0172/ 876 58 27

Kranken-, Flughafen-, Besorgungs- und Sonderfahrten

Gisela Eckerl
 o. Tel./Fax 999595
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Vor 60 Jahren - 
Campingplatz in Monatshausen

Haben Sie gewusst, dass es  früher in Monatshausen einen 
Campingplatz gab? Ungefähr von 1952 bis 1957 konnte 
man am Radiberg seine Zelte aufschlagen. 
Der Campingplatz wurde von einer Frau Huch aus Russ-
land betreut. Frau Geisberger, eine alte Monatshauserin, 
erzählt, dass sie im Sommer nach der Stallarbeit dorthin 
gegangen ist, weil da was los war – es wurde Musik ge-
macht und es war immer lustig. Aber schon nach fünf Jah-
ren war es vorbei mit dem Spaß. GS

Foto M. Kruse-Kempen
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MENSCHEN IN TUTZING

Er, der Rudi, kam, sah und packte an
Wer von uns kann das Wohnen in einem Schrankenwärter-
haus vorweisen? Der Rudi Sigl, als zweiter von vier Geschwi-
stern zog er mit Eltern und Schwester Rosi am 12.5.1932 in 
das Häusl zwischen Waldschmidt und Traubinger Straße. Da 
war er gerade ein Jahr alt, mit sechs Jahren wurde er als Mi-

nistrant in der Klosterkirche 
aufgenommen. Selbstver-
ständlich wurde dem Buben 
tagtäglich ein Frühstück 
gespendet, in der Zeit eine 
Erleichterung für die Eltern. 
Nach der Volksschule in 
Tutzing besuchte der Rudi 
die Oberschule in Pasing 
und wurde, was seinen Nei-
gungen entsprach, Lehrbub 
beim Elektro Müller. Bereits 
1950 fand er eine Anstel-
lung bei Siemens, wurde 
Montagemeister. Ob als 
Bau leitender Obermon-
teur bei der Bundesbahn in 
ganz Deutschland oder bei 
den Gaswerken, Rudi Sigl 
war bis zu 15 Jahre auf ei-

ner Baustelle, bis er als Betriebsrat freigestellt wurde. Trotz 
der immensen Arbeitsbelastung packte er auch mit Hilfe 
der Familie, jedoch ohne Kran oder Betonmaschine seinen 
Hausbau 1957, heiratete 1959, 1961 wurde er Vater einer 
Tochter, 1968 kam Sohn Rudi. Als 1975 seine heiß geliebte 
Frau verstarb, mussten die kleinen Kinder von Oma und Va-
ter versorgt werden. Er – der Rudi schaffte und bewältigte 
alles und vieles. Sogar die Zeit für Sport erübrigte er. Seit 
seinem sechsten Lebensjahr beim TSV, wurde er im Fußball 
die Nummer eins, unter dem Spitznamen „Uter“ (bester Tor-
wart) ist er heute bei vielen noch bekannt. Skirennen ohne 
Rudi – nein – anpacken überall wo nötig – ja!
Bereits 1977 konnte die Gilde mit ihm rechnen. Ob Bieraus-
schank bei Festen, dem Transport des Schiffes zum Oktober-
festumzug, die Rolle des Wirtes hat er einmal und den Braut-
vater bei der nächsten Fischerhochzeit begeistert gespielt. 
Seit 1985 gehört der Freitag dem Liederkranz, dem er seit 
1991 als zweiter Vorstand mit Engagement seine Freizeit op-
fert. Dass er Mitglied beim Ambulanten Krankenverein seit 
1975 ist, seit 1984 beim Obst- und Gartenbauverein mitmi-
scht, ist für ihn kein Thema. Seine Maxime: „Ganz oder gar 
net“ kam der Tutzinger Vereinswelt zugute. Wobei an erster 
Stelle immer die Familie stand und steht. Immer ein offenes 
Ohr, zupackende Hände und gute Laune heben ihn, den Ver-
wöhnopa für die drei Enkelkinder, auf ein besonderes Posta-
mentl. Im Ort ist der bodenständige, zuverlässige und ge-
radlinige Rudi Sigl nicht wegzudenken. Zum 80. Geburtstag 
stimmen wohl alle, die ihn kennen, in den gleichen Wunsch 
ein: „Rudi, bleib, wie Du bist!“ IC / Foto: privat

Rudi Sigl: „Ganz oder gar net!“

Gut. Günstig. Und von hier!

Tutzing · Greinwaldstr. 4 · Tel: 08158/906725
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Fr   9.00 - 13.00 Uhr und 14.00 - 18.00 Uhr

Über 40?
Experten raten:
Gehen Sie einmal im Jahr zum 
Hör-Check.
Kostenlos im Hörzentrum 
Fünf-Seen-Land, dem großen 
Hörgeräteakustiker.

»Ein edler Mann wird durch ein gutes Wort 
der Frauen weit geführt«                       

Johannes Wolfgang von Goethe, aus Iphigenie
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WE I NHANDE L

Rosé - Zeit

Diverse Rosés aus Frankreich

(z.B. Dom. de Millet für 5,60 €)

und Italien

ab 5,20 €

Greinwaldstraße 11, 82327 Tutzing, Tel 08158.904 26 06

Öffnungszeiten
Di bis Fr 10-13 Uhr und 15-18 Uhr Sa 9-13 Uhr

IhrIhr

TutzingerTutzinger

ImmobilienmaklerImmobilienmakler

Bernhard PfeuferBernhard Pfeufer

Greinwaldstraße 2 Tel. 0 8158 /78 40 o. 6132
82327 Tutzing Fax 0 8158 /76 62
 Mobil  0175/160 96 89

pfeufer@pfeuferimmobilien.de · www.pfeuferimmobilien.de
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MENSCHEN IN TUTZING

Dr. med. Hans Roeckl 
ist von uns gegangen
In memento. Geboren ist er in Berlin am 29.Februar 1936, was 
ihn als echten Bayern irritiert hat, weswegen er seine Frau zu 
ihren Entbindungen immer nach Bayern verfrachtete.

Als Schulkind kam er zurück nach Tutzing zu den Großeltern. 
Nach dem Schulbesuch in Tutzing und dem Gymnasium in  
Starnberg, studierte er in München in kurzer Zeit Medizin, 
um seinen beiden Brüdern ebenfalls das Studium zu ermög-
lichen.
Seine Medizinalassistentenzeit verbrachte er in Bergneu-
stadt, Bremen und Büren, wo sich damals Fuchs und Hase 
„Gute Nacht“ sagten, weil er der Ansicht war, dass man ihn 
da brauchte. Und wo man ihn brauchte, da war er zu finden. 
Danach ging er nach Trier, mittlerweile verheiratet und mit 
zwei Kindern, hier wurde er alsbald Oberarzt.
1971 kam  er nach Tutzing und übernahm als Internist die 
väterliche Praxis.
Hier in Tutzing, mit dem er tief verwurzelt war, praktizierte 
er 30 Jahre lang als Arzt, immer mit  hundertprozentigem 
Einsatz und tiefer Befriedigung im Beruf. Er hat einmal ge-
sagt, er würde auch Arzt sein, wenn er nichts verdienen wür-
de. Einer der seltenen Sätze, wo ihn sein sonst aus geprägter 
Realismus im Stich ließ. Neben seiner ärztlichen Tätigkeit 
gab es noch viele Dinge, die getan werden mussten und wo 
man hinlangen musste. Sei es im Gemeinderat, dem er 18 
Jahre lang angehörte, beim Roten Kreuz, der Wasserwacht, 
der Feuerwehr, der Tutzinger Gilde und der Vorderlader-
schützengruppe, die er als Schützenmeister 1976 gegründet 
hat und der er lange vorstand. Für die Erhaltung des Mid-
gard- Hauses und des Weberhauses in Unterzeismering hat 
er Fördervereine gegründet.
Dr. Roeckl war ehrenamtlich 25 Jahre Schatzmeister des ärzt-
lichen Kreisverbandes, Prüfarzt der Kassenärztlichen Verei-
nigung usw. Nebenbei fand er Zeit zum Skifahren, Motor-
radfahren, Bergsteigen, Reiten und für den Triathlon.
Da er nicht gerade zimperlich mit sich umging, brachten ihm 
einige seiner Tätigkeiten diverse Unfälle und Operationen 
ein, wovon er sich aber weder in seiner Gelassenheit noch 
in seiner beruflichen Tätigkeit einschränken ließ. So war er 

1974 bei der Gründung des Notarzt – Systems in Tutzing mit 
dem damaligen Chefarzt des Tutzinger Krankenhauses mal 
wieder in Gips. Das hinderte ihn jedoch nicht, lange Zeit 
den Dienst im Alleingang zu tätigen. Feuerwehr und Rotes 
Kreuz wurden mit eingebunden und so ergab sich ein gut 
funktioniertes System. Dr. Roeckl hatte die Fähigkeit, junge 
Leute mitzureißen, bei der Arbeit genau so wie bei den me-
dizinischen Fortbildungen, die er für sie abhielt. Das gelang 
ihm allein dadurch, dass er immer fair war, gerne einen Witz 
machte und  wo möglich als erster hinlangte. Seine Zöglinge 
packte er dabei, genau wie sich selbst, nicht mit Samthand-
schuhen an. Vielleicht hat er sich mit seiner sehr direkten 
und nicht immer diplomatischen Art nicht nur Freunde ge-
macht, aber da er sich selbst gegenüber immer hart war, er-
wartete er auch eine gewisse Härte bei anderen.
Es gab durchaus Leute, die ihn als Rossdoktor titulierten, was 
sicher nicht berechtigt war, aber daran lag, dass er medizi-
nisch keine Kompromisse einging. Die Medizin ist zu seinen 
Lebzeiten in einem unglaublichen Tempo vorangeschritten. 
Zum Berufsanfang von Dr.Roeckl gab es keine Endoskopie, 
keine Echokardie, keine Ergometrie und keinen Ultraschall. 
Er hat diese Entwicklung mit Begeisterung akzeptiert, in sei-
ne Diagnostik aufgenommen und wenn möglich selbst aus-
geführt. Bei aller seelischen und körperlichen Belastung war 
die Arbeit als Mediziner sein Glück und Lebenselixier.
Es gab keine Tätigkeit für die er sich zu gut war. Wenn er 
gebraucht wurde, war er da, ob als Arzt in Tutzing, im Irak 
bei den Kurden oder in Ruanda. Im Rahmen der Osteuropa-
hilfe war Dr. Roeckl mit Peter Gsinn in Königsberg. Bei der 
Tutzinger Gilde beim Bierkrüge waschen, als Plantagenar-
beiter, Beireiter des Hochzeitslader, als Hochzeitslader und 
Hofmarkrichter.
Als Pensionist  war er Wegereferent für die Alpenvereins-
sektion Tutzing und oft selbst mit Pickel und Schaufel tätig. 
Es hat ihm besonderen Spaß bereitet, wenn er mit seinem 
Oldtimer- Traktor sehr langsam durch Tutzing gefahren ist 
und die Leute geschimpft haben. 
Für seine ehrenamtlichen Tätigkeiten zum Wohle der Allge-
meinheit wurde Dr. Hans Roeckl von der Gemeinde Tutzing 
mit der Tutzinger Bürgermedaille ausgezeichnet.
Er hat sein Leben immer als glücklich und bunt empfunden. 
Schicksalsschläge, die niemandem erspart bleiben, hat er 
klaglos hingenommen, ob es eigene Unfälle oder der schwe-
re Unfall der ältesten Tochter waren oder zum Schluss sei-
ne schweren Krebserkrankungen. Zwei davon hat er in den 
Griff zu bekommen, die dritte nicht. Immer konnte er lachen 
und er hatte Fehler und Tugenden, wie wir alle, aber die 
Tugenden haben wohl überwogen. Er war ein Mensch, vor 
dem man immer Achtung haben konnte und musste. Er hat 
das Leben geliebt und den Tod nicht gefürchtet. Wir werden 
dem Verstorbenen, einem guten Freund und Kameraden, 
ein ehrendes Andenken bewahren.  PGs  / KV

Die Gilde trauert. Die Tutzinger Gilde verliert mit Dr. Hans 
Roeckl nicht nur ein Gründungsmitglied des Vereins, sondern 
eine der Säulen der Gilde. Hans Roeckl hat die Vorderlader-
schützengruppe aus der Taufe gehoben und war viele Jah-
re ihr Schützenmeister. Zahlreiche Veranstaltungen haben 
durch das Salutschießen der Vorderladerschützen unter dem 
Kommando unseres Doktors ihren Höhepunkt gefunden.
Hans Roeckl organisierte auch eine Restaurierung der Wago-
nette, einer historischen Kutsche aus Gut Deixlfurt, mit der 
die Gilde alljährlich am Stephaniritt teilnimmt. Seine Auf-

Trauer um einen verdienten und verehrten Mitbürger
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Ihr  Krankenhaus am Ort 

 
 

28. Tutzinger Patientenforum  
 

18.05.2011, 19.00 Uhr 
                    

Die Schilddrüse 
in der Hand des Chirurgen 

 
Referent: 
Dr. med. Rainer Wiesmeier 
Chefarzt Allgemein Chirurgie  
 
Veranstaltungsort:  
Benedictus Krankenhaus Tutzing 
Bahnhofstraße 5, 82327 Tutzing                     
 

           Benedictus Krankenhaus Tutzing               
 

LERNSTUDIO MEILINGER
Dr. M. Meilinger u. E. Meilinger

Einzel - und Gruppentherapie bei: Lese-/Rechtschreib-
schwäche - Rechenschwäche - Aufmerksamkeitsstörungen 
Auditives Wahrnehmungstraining nach Prof. Tomatis

Beiselestraße 3, 82327 Tutzing

Lerntherapie - Prüfungsvorbereitung
Konzentrationstraining - Autogenes Training

Tel. 08158/34 00        0174 - 9 74 64 78
Internet: www.lernstudio-igel.de   Mail: info@lernstudio-igel.de      

tritte als Hochzeitslader auf zwei der vergangenen Fischer-
hochzeiten sind legendär. In seinem schwarzen Gehrock war 
er stets eine Erscheinung und für alle Gildenmitglieder ein 
Vorbild. Die ursprünglich nicht sehr beliebte Aufgabe des 
Krüglwaschens am Seefest im Kustermannpark machte er 
jedes Jahr wieder durch seine Späße zu einem Event, so dass 
er sich des Ansturms der Helfer fast nicht erwehren konnte. 
Irgendwann entstand dabei der Name des „Akademiker-
Krüglwaschens“, weil unser Doktor meinte, Gstudierte seien 
für diese Putzaktion am besten geeignet. 

Er war bei jeglichen Vereinsaktivitäten mit Feuereifer dabei 
und sparte nicht mit Lob, wenn er den Eindruck hatte, der 
Gilde sei etwas gut gelungen. Eine Stunde nach der Heim-

kehr vom Oktoberfestumzug zur 200-Jahr-Jubiläumswiesn 
hatte die Vorstandschaft schon eine Email von ihm im Post-
fach, wo er seiner Freude über den Auftritt der Gilde und 
das gute Bild, das der Verein abgegeben hatte, Ausdruck 
verlieh. Auf einem der ersten Oktoberfestumzüge, an dem 
die Gilde teilnehmen durfte, ritt unser Doktor auf einem der 
Pferde, die das Schiff ziehen sollten. Das Pferd ging durch, 
weil der Sattelriemen gerissen war. Unser Doktor hielt sich 
so lange auf dem Pferd, bis er es nach über einem Kilometer 
zum Stehen brachte.

Eines seiner Markenzeichen war sein verbeulter und oft ver-
schmutzter Stöpselhut, den er zur Gildenjoppe trug. Beim 
Salutschießen zum 85. Geburtstag von Karl Feldhüter Ende 
des Jahres 2010 versprach er der 1. Gildenmeisterin, nun 
doch einmal den Hut zu bürsten. Stolz präsentierte er beim 
Schießen anlässlich des Geburtstags des Ehrengildenmeisters 
Konni Erhardt im Februar darauf einen sauber gebürsteten 
Hut. Die Schützengruppe war sprachlos. Die 1. Gildenmeiste-
rin versprach ihm, nun die nächsten 20 Jahre keinerlei Kritik 
mehr am Zustand des Hutes zu äußern.

Auch beim Ortsmuseum wollte er noch mitwirken und sei-
nen Beitrag zur Betreuung der Öffnungszeiten leisten. Die 
Gilde war gefragt worden, ob Vereinsmitglieder ehrenamt-
lich dort mitarbeiten würden. Doch die Auftaktveranstal-
tung am Freitag vor seinem Tod musste er kurzfristig krank-
heitsbedingt absagen. Der Tod von Hans Roeckl hinterlässt 
in der Gilde eine nicht zu schließende große Lücke. 
 Carola Falkner
 

Hans Roeckl in Tracht: Er liebte Tutzing und Tutzing ihn
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TUTZINGER SZENE

Zum 1. April hat Anja Altmann ihre Arbeit als Praxisanleite-
rin bei der Ausbildung des Pflegenachwuchses im Benedic-
tus Krankenhaus aufgenommen. 

In Tradition der Tutzinger Schwesternschule, die es seit 2003 
nicht mehr gibt, wurde im Krankenhaus die Ausbildung in 
der Gesundheits- und Krankenpflege jetzt wieder aufge-
nommen. Altmann, die selbst Krankenschwester und Lehre-
rin für Pflegeberufe ist, wird die jungen Menschen über drei 
Ausbildungsjahre mit Rat und Tat auf den Stationen und am 
Krankenbett begleiten und ihnen zur Seite stehen. Ein Ziel 
ist es, dass sie sehr früh lernen, Verantwortung für den Pa-
tienten zu übernehmen. Damit geht das Krankenhaus einen 

Benedictus Krankenhaus: 
Neu belebte Ausbildungstradition für Pflegeberufe

weiteren einzigartigen Schritt. So werden in der Schwestern-
ausbildung nach dem neuen Berufsbild, das es seit 2004 gibt, 
neue Maßstäbe gesetzt. Diese Art der Ausbildung findet nur 
noch in der Rotkreuzklinik in München statt, in der Altmann 
bisher tätig war. 
Dr. Clemens Guth, der Geschäftsführer des Benedictus Kran-
kenhauses Tutzing verweist auf die Wichtigkeit der geän-
derten Ausbildungspraxis. Bei der HighTech-Medizin kommt 
auf das Pflegepersonal eine besondere Verantwortung zu. 
Das Vertrauen und der unmittelbare Kontakt zum Patienten 
werden über das professionell ausgebildete Personal aufge-
baut. Die Ärzte sind bei aller Fachkompetenz manchmal aus 
zeitlichen Gründen nicht in der Lage, die notwendige Zu-
wendung zu leisten.
Aloisia Chiera, der Leiterin des Pflegedienstes im Kranken-
haus ist der Meinung, dass der Pflegeberuf sehr viel Flexi-
bilität erfordert. Fällt beispielsweise krankheitsbedingt eine 
Kollegin aus, müssen die Anderen zum Wohle der Patienten 
einspringen. Der schulische Unterricht  wird den Auszubil-
denden als Blockunterricht von jeweils 4 bis 6 Wochen in 
Starnberg von einer Württembergischen Berufsfachschule 
geboten. Jährlich sollen in Tutzing 10 Absolventen, überwie-
gend werden es junge Damen sein, aufgenommen. Voraus-
setzung ist die Mittlere Reife oder eine abgeschlossene Be-
rufsausbildung. Das kann durchaus auch z. B. die eines Gärt-
ners sein. Das Krankenhaus geht davon aus, dass die jungen 
Leute nach der Ausbildung im Hause bleiben. Es werden 
weitere Aufstiegsmöglichkeiten zu Schwestern der verschie-
denen Fachabteilungen wie OP- Schwester u.a. geboten. Gut 
ausgebildetes Pflegepersonal ist heute schon gesucht und 
mit einem Diplom aus dem Benediktus Krankenhaus Tutzing 
stehen überall die Türen offen. Den Auszubildenden werden 
am Krankenhaus Wohnmöglichkeiten mit Selbstversorgung 
geboten. PGs

Wieder Schwesternausbildung im Tutzinger Krankenhaus

                        Partyclub Esmeralda***  
Willst du Party, Strand und Meer und das in direkter Nähe? 

Dann komm in den Partyclub Esmeralda – dieser Club liegt im 
Zentrum von allem und wird nur von uns für deine 

Jugendreise im Sommer 2011 angeboten! Direkt vor deinem 
Hotel verläuft die Partymeile und in nur 200 m Entfernung 

stehst du im Sand oder rennst direkt in die Wellen, um einmal 
so richtig abzutauchen. 

Informationen und Katalog bei …... 

 
Hauptstraße 52  82327 Tutzing 

Tel.: 08158 – 25 95 0  Fax: 08158 – 25 95 55 
    EEmail: tzg@sta-ag.de  www.sta-ag.de  

Stoffdruckerei Tutzing GmbH
Werksverkauf

Bräuhausstr. 33
82327 Tutzing
Telefon 0 81 58 / 93 18 18

Ladenzeiten:
Mo.–Fr. 8.00-12.00 u. 13.30-17.00 Uhr
Samstag 9.30-12.00 Uhr

Wir nähen auch gerne für Sie und freuen uns
auf Ihren Besuch.

Bayer. Raute und Fahnenstoffe
Bayern- und Aloisius-Artikel

Ständig neue Angebote
Tischdecken               ab € 2,00                       
Dekostoffe                  ab € 2,00  
Stores                         ab € 3,00
Bettwäschegarnituren 20% Rabatt  

Heimtextilien, Kissenbezüge, 
Tischwäsche, Bettwäsche, Möbelstoffe,

Wachstuch, Badetücher u.v.m…
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Damit Tutzing mit der Konkurrenz anderer Fremdenver-
kehrsorte mithalten konnte wurde bereits 1871, durch Ini-
tiative von Handel und Gewerbe, ein Verschönerungsverein 
gegründet. Anfangs kümmerte man sich vor allem um die 
Neuanlage und Instandhaltung von Wegen. Die Mitglieder 
waren vielfach Neubürger und deren Veränderungen gefie-
len den Einheimischen nicht besonders. Auch der Gemeinde-
rat war besorgt, dass man sich in dessen Kompetenzen ein-
mischen wollte und hielt sich daher mit finanzieller Unter-
stützung weitestgehend zurück. Dadurch kam es fast wieder 
zur Auflösung des Vereins, was nur durch die Einmischung 
des kgl. Bezirksamts verhindert werden konnte.

In der Folgezeit kam es dann dazu, dass sich der Verein um 
weitere Verschönerungsaufgaben kümmerte. Initiativen für 
mehr Ruhe und Sauberkeit im Ort gehörten ebenso dazu, 
wie die Freihaltung des Johannishügel oder die Verhinde-
rung der Verbauung am See, um den Blick auf selbigen und 
die Berge frei zu halten.

Die Namensgebung der Straßen im Kurort entwarf der Ver-
ein 1903, sorgte sich um Konzerte und Feste und schließlich 
wurden weitere Mühen im folgenden Jahrzehnt damit be-
lohnt, dass Tutzing den besonderen Status „Luftkurort“ er-
hielt. In den 20er Jahren wurde der Name (erneut) geändert 
– als Verkehrsverein Tutzing betrieb man ein Verkehrsbüro 
mit Wohnungsvermittlung, Urlaubsberatung und Organisa-
tion von Busreisen.

Die zunehmende Anerkennung des Vereins und die 
Leistungen um die Belebung des Fremdenverkehrs fanden 
mit der „Gleichschaltung“ 1933 ein Ende und nach der NS-
Zeit konnte der Verein nur kurz wieder aufblühen. Es folgte 
eine lange Zeit der Passivität und erst wieder 1999, nach 
einer Initiative von Anton Sonner aus Tutzing, wurde der 
„Verschönerungsverein Tutzing“ neu belebt. Bis heute ist 
der Verein sehr aktiv und hat viel um Sauberkeit und Ver-
schönerung des Ortes bewegt. CP

Mir feiern 
140 Jahr!
Fremdenverkehrs- 
und Verschöne-
rungsverein 
am 7. Mai 
14.00 Uhr
am Thomaplatz
mit Musik, 
Kaffee 
und Kuchen
(wenn‘s regnet 
treff ma uns acht 
Tag später)

Abbildung aus 
„Tutzing und das 
Hotel Simson“ 
von H.-P. Simson

140. Gründungsjubiläum 
Verschönerungsverein Tutzing 7 Nächte / Mariner of the Seas

ab/bis Genua z.B. am 30 Juli 2011
Innenkabine ab 849,- €

Außenkabine ab 1099,- €

Kinderfestpreis (bei 2 Vollzahlern) 149,- €

Route: Genua-Korsika-Cannes-Barcelona-Mollorca-Rom-Genua

Bus ab/bis München  p. P. 98,- €

auto lanio gmbh
Kfz-Meisterbetrieb

Kfz-Reparaturen aller Art Hauptstraße 34, Tutzing
Abgasuntersuchung Tel.: (08158) 9771, Fax 9772
Bremsenprüfstand www.auto-lanio.de
TÜV im Haus
Klimaanlagenservice
Unfallinstandsetzung
Optische Achsvermessung
Neu- u. Gebrauchtwagen

-Stützpunkt

KLIMASERVICE 
Rechtzeitig an die
Wartung denken,
bevor Ihr Geruchs-
sinn Sie drauf auf-
merksam macht!
Nähere Informationen bei
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Mit einem Festakt wurde am Sonntag 3. April die neue Tut-
zinger Sozialinitiative „Familiennetz“ eröffnet. Im Pfarrgot-
tesdienst in St. Joseph konnten die Besucher einen Einblick 
in die künftige Arbeit des Netzwerks bekommen durch Men-
schen, die bereits jetzt mithelfen oder Hilfe erhalten: Die 

Babysitterin Anna hatte im Oktober 2010 den vom „Famili-
ennetz“ angebotenen Kinderpflegekurs besucht, und freute 
sich auf die verantwortungsvolle Aufgabe. Dabei könne sie 
noch mehr über Kinder lernen. Eine allein erziehende Mut-
ter mit ihrem fest schlummernden Säugling im Wagen, be-
richtete, dass alle ihre Verwandten weit weg auf den Philip-
pinen leben; sie sei dankbar, dass ihr nun eine Leihoma bei-
stehen wird. Die Leihoma wiederum wohnt erst seit einem 
Jahr in Tutzing und freut sich über neue Kontakte und auf 
die Betreuung des Babys. Sie hilft sogar noch einer zweiten 
Familie bei der Kinderbetreuung.

Den Blick schärfen für die Nöte anderer, Menschen zusam-
menbringen, damit sie sich gegenseitig beistehen und un-
terstützen, das sei eine wichtige Aufgabe jeder Pfarrge-
meinde, formulierte Pfarrer Peter Brummer, der Initiator des 
neuen Netzwerks. Schon Mutter Teresa habe aufgerufen, 
Bedürftigkeit nicht allein bei den Armen in fernen Ländern 
zu vermuten, sondern sich genauso um die Mitmenschen im 
eigenen Haus, im Nachbarhaus und in der eigenen Straße zu 
sorgen. 

Bei der Kurzvorstellung der Teammitglieder skizzierte jede 
der vier Damen ihr künftiges Aufgabenfeld: Jutta Buhmann 
organisiert die Vernetzung von Tutzinger Familien zur ge-
genseitigen Hilfe, wie spontanes Kinderabholen und Mit-
tagsbetreuung. Bei Ursula von Rheinbaben haben neunzehn 
Jugendliche im Oktober eine Einführung in die Kinderpfle-
ge und -betreuung erhalten und können bei ihr als Baby-
sitter gebucht werden. Um den Bereich Familienbildung 
kümmert sich Sonja Stuchtey, bekannt von ihren Kinder-
Wissenschaftskursen „Science-Lab“. Sie organisiert Vorträge 
von Fachreferenten über Themen wie Erziehung, Suchtprä-
vention, gesunde Ernährung, Pubertät, Kommunikation in 
der Familie. Halbjährlich sind Workshops für Eltern geplant, 
z.B. ein Babypflegekurs. Roswitha Goslich, die vierte Mutter 
im Team, ist überzeugt von der wertvollen Arbeit von Leih-

Das Familiennetz – eine Sozialinitiative der Pfarrgemeinde St. Joseph in Tutzing
omas. Sie sucht Damen, die diese Aufgabe in einer Familie 
übernehmen mögen. Außerdem kann bei ihr der neue Sozi-
alwegweiser für Familien per Mail kostenlos abgerufen wer-
den. In dem noch beständig anwachsenden kleinen Führer 
finden sich soziale und caritative Einrichtungen und Dienste 
zu allen Problemstellungen, die in einer Familie auftreten 
können, von A wie ADHS oder Alkoholproblem über G wie 
günstig leben und L wie Läuse bis Z wie Zukunftsangst. 
Mit Kurzbeschreibung aufgelistet sind Ämter, Fachbera-
tungstellen, günstige Einkaufsmöglichkeiten und Selbsthil-
fegruppen in Tutzing, Weilheim, Starnberg und München. 
Nach Rücksprache mit der Gemeinde Tutzing, dem Kinder-
schutzbund Starnberg, Kindergärten und anderen Einrich-
ten gehen die Mitarbeiterinnen vom Familiennetz davon 
aus, dass in Tutzing Bedarf sein wird für die Serviceangebote 
der neuen Einrichtung. Einen Infoflyer mit allen Telefon-
nummern gibt es u.a. im Rathaus, in der kath. Pfarrkirche 
und im Roncallihaus. 

Die vier Bereiche des Familiennetzes sind: 
1. Kurzfristige Kinderbetreuung. Hier bietet man sich ge-
genseitige Hilfe an. Gesucht werden Familien, die sich in die 
Datei als mögliche Helfer – ohne Verpflichtung – vormer-
ken lassen. Ansprechpartnerin ist Jutta Buhmann (Tel. 0174/ 
2088002). 
2. Babysitter-Vermittlung: Ansprechpartnerin ist Ursula von 
Rheinbaben (Tel. 92 88 20). Auch Leihomas sollen an Fami-
lien vermittelt werden. Damen, die bereit sind, diese Aufga-
be zu übernehmen und Familien, die eine Leihoma suchen, 
können sich wenden an Roswitha Goslich (Tel. 90 69 44). 
3. Familienbildung: Sie soll gefördert werden durch Vorträge 
von Fachreferenten. 
4. Vermittlung zu Beratungsstellen und Hilfsangeboten:
Weitergabe von Informationen in einem Sozialwegweiser 
für Familien. Der Sozialwegweiser wird demnächst auf die 
Homepage der Pfarrgemeinde gestellt, so dass jeder sich 
und anderen damit weiterhelfen kann. Er soll regelmäßig 
kontrolliert und verbessert werden. Ansprechpartnerin ist 
Roswitha Goslich (Tel. 90 69 44).

Roswitha Goslich, Mitglied im Pfarrgemeinderat St. Joseph, 
Arbeitskreis Kinder und Familien, Arbeitskreis Caritas 

und Soziales und im Team „Das Familiennetz“

…und seine Initiatorinnen mit Pfarrer Brummer

Das Netzwerk für Familien…
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Museumsschiff  mit vollem Programm
Seit 15. April ist das Museumsschiff „Tutzing“ bereits wieder 
von Dienstag bis Sonntag ab 11:00 für Besucher geöffnet. Bei 
schönem Wetter werden auf dem Schiffs-Deck vom Café & Bi-
stro Getränke, Kuchen und warme Gerichte serviert. Das Kul-
tur-Programm findet erst in den Monaten Juni/Juli statt. Damit 
Sie rechtzeitig Ihren Terminkalender mit interessanten Termi-
nen füllen können, hier die Vorschau bis einschließlich Juni: 
Freitag, 3. Juni 2011, 20:30 Uhr
Maxi Schafroth - “Faszination Allgäu”*
Kabarett-Abend
Sonntag, 5. Juni 2011, 11:00 Uhr
Pedro Tagliani
Brasilianische Musik
Sonntag, 19. Juni 2011, 11:00 Uhr
Groovers Combo
Bayrischer, zeitgenössischer Rhythm & Blues
Sonntag, 26. Juni 2011, 11:00 Uhr
Michael Alf Trio
Boogie Woogie & New Orleans Jazz
Freitag, 1. Juli 2011, 20:30 Uhr
Han’s Klaffl - “40 Jahre Ferien – Ein Lehrer packt ein”*
Musik-Kabarett

Überraschen Sie Ihre Mutter
am „Muttertag“, 08. Mai 2011…

… mit einem Besuch in unserem Restaurant 
und lassen Sie sich 

beide von uns verwöhnen!
Wir bieten den ganzen Mai hindurch feine 

Spargelgerichte an!
Wir bitten um Tischreservierung

Telefon: 08158/2540!
Haben Sie einen Grund zum Feiern? 

Ob Klassentreffen, Hochzeits-, Familien-, 
Geburtstags- oder Firmenfeier – 

gerne richten wir diese Veranstaltungen
in unserem Hause für Sie aus. 

Rufen Sie uns an
oder kommen Sie persönlich vorbei!

Auf Ihren Besuch freut sich
Ihre Familie Lütjohann und das Seeblick Team

Putz- und Streichaktion an der
Tutzinger Grund- und Mittelschule
In Zeiten schmaler Kassen nützt es nichts zu jammern. Da 
muss man eben selbst Hand anlegen und zupacken. Das dach-
ten sich auch die Eltern, Schüler und Lehrer der Grund- und 
Mittelschule Tutzing und nahmen die Verschönerung der 
Schul-Aula und der Mittelschul-Klassenzimmer in Angriff. 

Zunächst trafen sich an einem Samstag die freiwilligen Hel-
fer, um im Schulhaus „klar Schiff“ zu machen. Mit Spachteln, 
Lumpen und Bürsten rückten sie den Tesafilm-Resten und 
dem Schmutz zu Leibe. Alle langten kräftig hin und nach 
einigen Stunden waren die Aula- und Klassenzimmerwän-
de wieder sauber. Trotz der anstrengenden Arbeit war die 
Stimmung bestens, denn alle hatten ein Ziel vor Augen: ein 
schönes Schulhaus. Dann rückte am darauf folgenden Sams-
tag der „Streichtrupp“ an. Das fade Betongrau sollte nun 
beseitigt werden. Unter der Anleitung von Maler Röttcher 
strichen die Freiwilligen die Wände und waren anschließend 
sichtlich stolz auf ihr getanes Werk. „Dass uns die Eltern 
so eifrig geholfen haben, freut mich wirklich sehr“, sagte 
Barbara Pompe, die Rektorin der Grund- und Mittelschule. 
Und: „Man sieht, dass unsere Schulfamilie funktioniert.“                                                                                                                                 
 scha

Schülereltern: Selbsthilfe zur Schulverschönerung
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Mariensingen in Traubing
Bereits zum elften Mal findet am 08. Mai 2011 um 19.30 Uhr 
in der Pfarrkirche Mariä Geburt in Traubing das traditio-
nelle Mariensingen statt. Dabei wird alpenländische, geist-
liche Volksmusik in bester Tradition erklingen. Mitwirkende 
dieser Volksmusikveranstaltung sind: die Moosdorfegger 
Sängerinnen, ein klassischer Frauengesang aus der Ammer-
seeregion, für deren Namensgebung die Orte Moosach, He-
chendorf und Planegg standen, der Klammhütt´n Dreig´sang 
aus dem Tölzer Land, dessen Mitglieder zwei Männer und 
eine Frau jeweils bei anderen bekannten Gesangsgruppen 
mitwirken, die Murnauer Geigenmusi, ein klassisches Strei-
cherensemble aus dem Werdenfelser Land, das sich beson-
ders der geistlichen Volksmusik verschrieben hat und die 
Stoabach Sait´nmusi mit  Harfe, Hackbrett, Gitarre und Bass-
geige aus Traubing.

Verbindende Worte und Gedanken bringt der weit über die 
Region hinaus bekannte  ehemalige Starnberger Kreishei-
matpfleger Willi Großer zu Gehör. Der wunderbare Rahmen 
des barocken Gotteshauses und die echte Volksmusik, wer-
den auch in diesem Jahr allen Besuchern ein unvergessliches 
Erlebnis sein. Norbert Pöschl

„Schreibende Paare“ auf der Tenne
Am Donnerstag,  5. Mai lädt Kulturreferent Gernot Abendt 
zur Lesung auf der Rathaustenne. In der Reihe „Schreibende 
Paare“ lesen Gisela und Gert Heidenreich aus ihren Werken. 
Leben und Werk der Autoren werden von Margit Klebers 
Schülerinnen und Schüler der  11. Klasse vorgestellt, das Se-
minar „Kulturmanagement“ und die „AG Kochen und Cate-
ring“ inszenieren für das Publikum einen „literarischen Sa-
lon“. Die Lesung beginnt um 20.00 Uhr. Eintritt:  € 5.  Karten 
an der Abendkasse,  Einlass ab 19.30 Uhr.

Vortrag „Betreutes Wohnen zu Hause“ 
Wir Menschen werden immer älter. Das Durchschnittsalter 
von Frauen und Männern steigt stetig und  wir befinden uns 
mitten im demographischen Wandel. Eine freudige Entwick-
lung?  Gleichzeitig bedeutet das auch, dass mit steigendem 
Alter der Wunsch nach Versorgung und Betreuung zuneh-
men kann. 
Somit stellt sich die Frage: Was wird aus mir oder meinen 
Angehörigen, wenn ich auf Hilfe angewiesen bin? Kann 
ich dann noch in meinem gewohnten Umfeld leben? Wer 
erledigt meine Einkäufe oder macht meinen Haushalt? Wer 
kümmert sich um den Garten? Schnell können dann die all-
täglichen Dinge zur Belastung werden. So unterschiedlich 
die Menschen, so individuell die Wünsche der Betroffenen. 
Der Wunsch in der gewohnten Umgebung zu bleiben, wird 
dabei immer dringlicher. 
Ist das denn überhaupt möglich? Die Ambulante Kranken-
pflege Tutzing e.V. hat  bereits vor drei Jahren die Zeichen 
der Zeit erkannt und das Projekt „Betreutes Wohnen zu 
Hause“ ins Leben gerufen. Mit diesem Konzept ist es mög-
lich, ganz individuell auf die Bedürfnisse des Einzelnen ein-
zugehen. In einem Vortrag am 16. Mai 2011 um 19:00 Uhr 
stellt die Ambulante Krankenpflege Tutzing e.V. ihr Projekt 
„Betreutes Wohnen zu Hause“ für Interessierte vor. An die-
sem Abend bekommen Sie Antworten auf die Fragen nach 
den möglichen Leistungen und Kosten. Sie können mit der 
Projektleiterin Dagmar Niedermair ins Gespräch kommen, 
ebenso mit dem Geschäftsführer der Ambulanten Kranken-
pflege Tutzing e.V Armin Heil. 
Darüber hinaus werden auch Personen über ihre Erfah-
rungen mit dem „Betreuten Wohnen zu Hause“ berichten. 
Informationen erhalten Sie über die Geschäftsstelle der Am-
bulanten Krankenpflege Tutzing e.V. Tel.: 08158 – 90 765 0 
und über die Koordinationsstelle des Betreuten Wohnens zu 
Hause Tel. 08158 – 90 68 59  GS

20 Jahre
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Wir fertigen auf Maß!

in TUTZING
GREINWALD Str. 4
Tel./Fax: 0 81 58-99 39 77

ÖFFNUNGSZEITEN:
Montag: --  14.30–17.00

Dienstag: 09.00–12.00  14.30–18.00

Mittwoch: GESCHLOSSEN
Donnerstag: --  14.30–18.00

Freitag: 09.00–12.00  14.30–18.00

Samstag: 10.00–12.00   --
und nach Vereinbarung - Änderungen vorbehalten

Fahrschule S&T Schubert
Greinwaldstraße 18 · 82327 Tutzing
Erste-Hilfe-Kurs im Mai:
Do., 19.05. ab 16.00 Uhr

Anmeldung:
Montag und Mittwoch 17.30–19.00

Tel. 08158/6246 oder 08151/448113
WWW.fahrschule-schubert.com

Bautrocknung ist unsere Stärke!
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Königsschießen 
bei den Tutzinger Altschützen
Mit 44 Schützinnen und Schützen war das 47. End- und Kö-
nigsschießen der Altschützen Tutzing 1863 e.V. eine erfolg-
reiche Veranstaltung.

Bei der Preisverteilung wurden die Teilnehmer für hervorra-
gende Ergebnisse geehrt und ausgezeichnet.
Schützenkönig 2011 wurde Gerhard Roidl mit einem 19,0 
Teiler und die Jugendkönigswürde schoss sich Noah Zimmer-
mann mit einem 147,8 Teiler. Die Festscheibe errang für ei-
nen 4,8 Teiler  Jürgen Müller und die Meisterscheibe Julius 
Bernhardt für einen 63,0 Teiler.
2. Schützenmeister und Jugendschießsportleiter Bernhard 
Bauer konnte mit einem 14,5 Teiler die Punktscheibe ge-
winnen und die Pistolenscheibe ging an 1. Schützenmeister 
Florian Listl für einen 9,3 Teiler. Die Schülerscheibe, die zum 
2. Mal gegeben wurde, gewann wie im Vorjahr Lisa Marie 
Mayr mit 88,3 Ringen. Die Vereinsmeister der Schießsaison 
2010/ 2011 sind in der Schützenklasse Franz Garke, in der Se-
niorenklasse I Julius Bernhardt, in der Seniorenklasse II Lud-
wig Weiß, in der Jugendklasse Noah Zimmermann und in der 
Schülerklasse Lisa Marie Mayr.  Gisela Westenkirchner

Schützenkönige im Ehrenschmuck

Die Heimatbühne hat gewählt
Die Mitglieder der Heimatbühne Tutzing haben am 2. April 
ihre Vorstandschaft neu gewählt. 1. Vorsitzender und Spiel-
leiter wurde, wie seit vielen Jahren, Hubert Heirler. Als 2. 
Vorstand haben sich die Mitglieder für Sebastian Graba ent-
schieden. Graba war schon in den letzten drei Jahren Beisit-
zer. Der bisherige 2. Vorstand Jürgen Wunsch, seit 13 Jahren 
tätig, ist auf eigenen Wunsch ausgeschieden. Er betonte 
aber in seiner abschließenden Rede, dass er selbstverständ-
lich weiter für die Heimatbühne tätig sei. Hubert Heirler be-
dankte sich bei ihm für die lange und harmonische Zusam-
menarbeit und überreichte einen Gutschein für eine Brotzeit 
in Andechs unter der Bedingung, dass Wunsch mit der ge-
samten Vorstandschaft zu Fuß hingeht.  Weiterhin wurden 
gewählt: als Kassier Diethard Drexler, als Schriftführerin 
Lieselotte Garke, als technischer Leiter Franz Weber und Mi-
chaela Heidler, Claudia Schiffner, Volker Herrmann überneh-
men den Beisitz. Zum Ende der Versammlung wurde eine 

Diashow über die Aktivitäten der Heimatbühne gezeigt. Ob 
in Zukunft weiterhin so erfolgreich Theater gespielt werden 
kann, hängt einzig und allein davon ab, ob die TSV-Halle er-
halten bleibt oder der Spitzhacke zum Opfer fällt. Hoffen 
wir das Beste. Lieselotte Garke

Neu gewählt - der Vorstand der Heimatbühne Tutzing

Gewandhausquartett
Zu Gast bei den Musikfreunden Tutzing am Sonntag, den 8. 
Mai um 19.30 Uhr im Musiksaal der Ev. Akademie.

Das „Gewandhaus-Quartett Leipzig“ besticht mit Präzision. 
Die Klangkultur des Quartetts, die Präzision und makellose 
Intonation sind einmalig, schreibt die Fachpresse über dieses 
traditionsreiche Ensemble. Es ist die älteste ohne Unterbre-
chung existierende Streichquartettformation überhaupt. 
Mit seiner fast zweihundertjährigen Geschichte verkörpert 
das Leipziger Gewandhaus-Quartett ein beachtliches Stück 
abendländischer Musikgeschichte.
Bitte nutzen Sie den (gegenüber Abendkasse verbilligten!) 
Kartenvorverkauf bei der Buchhandlung Held, Hauptstr.70, 
Tutzing, Tel. 08158-8388.
Informationen über die „Musikfreunde Tutzing e.V.“ (Abon-
nement, Mitgliedschaft oder steuerbegünstigte Möglich-
keiten des Sponsorings) erhalten Sie bei Waltraut Ott, Tel. 
08158-3171. Außerdem wird auf die Homepage www.musik-
freunde-tutzing.info verwiesen.
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Am 1. Mai ertönt auch in Tutzing wieder das Kommando; 
„Mannerleit, schiabts oo!“, wenn mit Muskelkraft und 
Schwung der neue Maibaum in die Senkrechte befördert 
werden soll.
Bereits im 13. Jahrhundert wurden Anfang Mai Bäume in 
die Dörfer gebracht als Sinnbild für die Hoffnung auf eine 

Der Maibaum – das (nicht nur) bayerische Traditionsstangerl
fruchtbare Frühlings- und Sommerzeit. Auch wenn die Kir-
che darin zunächst einen heidnischen Brauch sah, wurde 
der Maibaum immer beliebter. Früher blieben die Bäume 
Naturbelassen und erhielten nur einen bunten Bänder-
schmuck. So ist das in vielen Gegenden noch heute. Im 18. 
Jahrhundert tauchten dann die Figurenbäume auf – ge-

schmückt mit handwerklichen Zunftzeichen oder 
anderen Emblemen. In Bayern gehört meist auch 
dazu, dass der Baum einen weiß-blauen Anstrich 
bekommt. Ab 1955 gliederte die Kirche den 1. Mai  
in den Reigen der Feiertage ein. Natürlich gibt es 
Regeln rund um den Maibaum, z.B. was das Stehlen 
desselben und seine Rückgabe anbelangt. Das soll 
nicht in Ärger und Nachbarschaftsstreit, sondern 
in Gemeinschaft und Freude an einem Fest enden. 
Dann können wir uns immer wieder am Maibaum-
Aufstellen erfreuen.
Endlich ist es soweit, Tutzing erhält pünktlich zum 
1. Mai einen neuen Maibaum. Nachdem der alte 
Maibaum der Sicherheitsüberprüfung nicht Stand 
gehalten hatte, musste er vor über einem Jahr um-
gelegt werden. Kurz vor Weihnachten wurde dann 
eine stattliche Fichte durch das Feuerwehrmitglied 
Georg Pulfer gefällt. Den Baum stellte dankens-
werter Weise der Förster Lauser aus dem Kirchen-
wald zur Verfügung. Viele Arbeitsstunden durch 
die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Tutzing 
waren notwendig um den Baum zu entasten, 
entrinden, aus dem Wald zum Feuerwehrhaus zu 
transportieren, zu schleifen und zu streichen. An-
schließend wurde der Baum durch Feuerwehr-
angehörige und Gildenmitglieder Tag und Nacht 
bewacht. Um für den Festtag schönes Wetter zu 
erbitten, pilgerten die beiden Vereine zusammen 
am Sonntag den 3.April nach Andechs. Am 1. Mai 
wird zusammen mit der Tutzinger Gilde, die für das 
leibliche Wohl der Besucher sorgen wird, der Mai-
baum von der Freiwilligen Feuerwehr aufgestellt.
Die vorbereitenden Arbeiten fangen gegen 9.00 
Uhr an, ab 10.00 beginnt das Aufrichten des Tra-
ditionsstangerls. Für die musikalische Unterhaltung 
sorgt die Blaskapelle Traubing. Die Kinder- und Ju-
gendtanzgruppe sowie die Plattlergruppe der Gil-
de werden Tänze darbieten. Horst Duensing / esch

Schlechtleitner & Ziep
Industrie- und Holzmontagen
Kunststoff- und Holzfenster

Widdumweg 6a, 82327 Traubing
Tel. (08157) 6358
Handy 0172/8524517
schlechtleitner.ziep@t-online.de

Am Bareisl 45, 82327 Tutzing
Tel. (08158) 2792
Handy 0171/9503203
Telefax: (08158) 9767

Brauchtum seit Jahrhunderten - heuer mit neuem Maibaum
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Offene Ateliers im AUKIO 
Wie jedes Jahr im Mai laden auch in diesem Jahr die Künstler 
der Ateliergemeinschaft „AUKIO“, die sich im ehemaligen 
Warnamt im Kerschlacher Forst niedergelassen haben, inter-
essierte Kunstliebhaber zu den offenen Ateliertagen ein. 
Von den 40 Künstlern, die dazu gehören, werden auch dies-
mal wieder mindestens 30 ihre Ateliers öffnen und die neu-
esten Werke aus Malerei, Grafik, Bildhauerei, Objektkunst, 
Fotografie, Installation und Keramik zeigen. Im neu gestal-
teten Casino gibt es neben kulinarischen Köstlichkeiten eine 
Ausstellung der Tutzinger Künstlerin Inea Gukema- Augstein 
mit dem Titel „Amazing Steinzeit“. Passend zum Thema wird 
es Musik auf einem Steinxylophon geben, Gabriele Meixner 
hält einen Vortrag über die Steinzeit und Eva Müller wird 
über die Fotographie sprechen. Als Gastkünstlerin wird er-
neut Frau Beate Oehmann den Innenhof mit Fahnen gestal-
ten. Lassen Sie sich überraschen! Die Ateliers sind am 14. und 
15. Mai von 12.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet. Ina Hartwig

Traditionelles Frühjahrskonzert 
des Liederkranz Tutzing

Am 21.5. um 19.30 findet ein Frühjahrskonzert mit dem Lie-
derkranz Tutzing, der Stubnmusik der Gilde, mit Zupf di Saitn, 
Drei-Gesang, Gerhard Kuhn und Matthias Schwaiger im Gym-
nasium Tutzing statt. Als Sprecher fungiert Toni Müller. 

• pünktlich • zuverlässig

Kreative Ideen 
für Ihren Garten

Anton Leitner GmbH  I  82327 Tutzing  I  Tel. 081 58/9076 10  I  Fax 081 58/90 76 121
E-Mail: info@leitner-wohnbau.de  I  www.leitner-wohnbau.de

Planen Bauen Wohnen
Schritt für Schritt
Bauplanung
Energieberatung

Neubau · Anbau
Sanierung und Umbau
Gewerbebau

...kann so einfach sein. 

Starnberger See Immobilien GmbH & Co. KG | Kurt-Stieler-Str. 4 | 82343 Possenhofen

Planen Sie Ihr Haus oder Ihre Wohnung 
zu vermieten oder zu verkaufen?

Verkauf | Vermietung | Bewertung | Beratung

Entscheiden Sie sich für einen qualifizierten und verkaufsstarken  
Partner in Ihrer Region. Gerne übernehmen wir für Sie den Verkauf  
oder die Vermietung Ihrer Immobilie. Wir garantieren Ihnen:

 marktgerechte Kauf- und Mietpreisermittlung
 vielseitige Vermarktungsinstrumente 
 kostenfreier Vermietservice 

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin: Tel. (0 81 57) 99 66 66
Weitere Informationen unter: www.see-immo.de 
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JUNGES TUTZING

Mein Freiwilligenjahr in Brasilien
Einen Einblick in seine Erlebnisse vor eineinhalb Jahren gibt 
der heute 22 jährige Moritz Schleissing aus Tutzing. Damals 
absolvierte er seinen „Anderen Dienst im Ausland“ (Zivil-
dienstersatz) mit der deutschen Entsendeorganisation „Mis-
sion EineWelt“ in Florianopolis, Brasilien. Zurzeit studiert er 
an der Bayerischen Theaterakademie August Everding Dra-
maturgie und wohnt in München. Er möchte nach seinem Stu-
dium am Theater oder auch beim Film arbeiten, vielleicht als 
Dramaturg oder im Idealfall als Regisseur. 

Obwohl mein einjähriger Aufenthalt in Brasilien schon etwas 
zurück liegt, beschäftigen mich die Erlebnisse heute immer 
noch und ich möchte daher die Möglichkeit nutzen, von mei-
nen Erfahrungen zu berichten. Mein Freiwilligendienst in 
der südbrasilianischen Stadt Florianopolis war hauptsächlich 
durch die Mitarbeit in der Kindertagesstätte „Casa Lutera-
na“ in der Favela „Vila Santa Vitoria“ geprägt. Unter der Lei-
tung der lutheranischen Hilfsorganisation „GAD“ konnten 
gut 60 Kinder und Jugendliche sowohl vormittags als auch 
an Nachmittagen ein umfangreiches Betreuungsprogramm 
in Anspruch nehmen. So reichte das Angebot von gemein-
samen Mahlzeiten und Hausaufgabenbetreuung bis zu Mu-
sikunterricht und Malkursen. 
Da wie in fast allen Armenvierteln Brasiliens die finanzielle 
Situation der Menschen äußert kritisch ist und besonders die 
Kinder häufig eine schlechte Schulausbildung und mangel-
hafte Betreuung erhalten, gibt es neben staatlicher Unter-
stützungen viele NGO (nicht-staatliche Hilfsorganisation), so 
wie „GAD“. Nach anfänglichen Sprachschwierigkeiten und 
einer gewissen Eingewöhnungszeit hatte ich schließlich mei-
nen Platz in der „Casa Luterana“ gefunden und konnte auch 
einzelne Aufgaben übernehmen. So konnte ich unter Ande-
rem einen Gitarrenkurs für Jugendliche anbieten und habe 
eine kleine Englischklasse für die Jugendlichen im Projekt ins 
Leben gerufen. Anfangs hatte ich noch den Anspruch, den 
Jugendlichen wirklich eine neue Sprache beizubringen. Je-
doch musste ich schnell feststellen, dass meine Ambitionen 
nicht zu der Realität in dem Viertel passten. So erschien es 
mir erst einmal viel wichtiger, ein Bewusstsein für andere 
Kulturen und Länder zu schaffen. Mit der Zeit wurde aus 
dem ursprünglich geplantem Englischkurs eine Geographie-

stunde, in welcher wir verschiedene Länder mit ihren Sitten 
und Eigenarten kennen gelernt haben. Durch die intensive 
Zusammenarbeit mit Betreuern, Favelabewohnern und 
natürlich den Kindern sind viele gute Freundschaften ent-
standen. Zwar wurde ich bei meiner Ankunft etwas kritisch 
betrachtet: „Was will ein blonder Deutscher bei uns hier in 
Brasilien. Warum bleibt er nicht einfach in dem 10.000 Kilo-
meter entfernten, wohlhabenden Deutschland?“ Doch nach 
einer gewissen Zeit rückte der kulturelle Unterschied immer 
mehr in den Hintergrund, ich wurde als ein Mitarbeiter ak-
zeptiert und mein kleiner Beitrag wurde geschätzt. Ziemlich 
bald ist mir klar geworden, dass unser – und auch bis dato 
mein – Verständnis von Freiwilligenarbeit oft einen entschei-
denden Faktor übersieht. 
Viel wichtiger als die konkrete Hilfe vor Ort ist in meinen 
Augen der kulturelle Austausch und das Interesse für einan-
der; den Eindruck zu vermitteln, trotz der geographischen 
und kulturellen Distanz Aufmerksamkeit und echtes Inter-
esse für die Lebensverhältnisse und auch Probleme anderer 
Menschen in anderen Ländern zu haben. Der oft so pauscha-
le und undifferenzierte Ausdruck „Brücken Bauen“ hat für 
mich in Brasilien eine ganz neue Gewichtung bekommen. 
Denn am Ende eines solchen Jahres stellt sich natürlich im-
mer die Frage, wem das Ganze jetzt eigentlich geholfen hat, 
mir oder den Menschen vor Ort. Ich denke, dass es beides 
ist. Denn ich sehe mich jetzt, anderthalb Jahre nach meinem 
Brasilienjahr, in der Verantwortung, ein differenziertes Bild 
der Situation vor Ort zu vermitteln. Denn eines ist mir schnell 
klar geworden: Mein Jahr in Brasilien ist auf keinen Fall mit 
dem Rückflug nach München beendet. Es hat gerade erst so 
richtig begonnen.  

Erfahrungen und Bindungen fürs Leben

Moritz Schleissing im Brasilieneinsatz

TUTZINGER SZENE
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Gemeinde und Gymnasium:
Lebendige Partnerschaft in Sachen Kultur
Die Gemeinde Tutzing lädt zur Kultur –  und Schüler und 
Schülerinnen des Gymnasiums begleiten die Veranstal-
tungen mit immer neuen Ideen, kleinen Inszenierungen  
oder einer pfiffigen Performance.

Jüngstes Beispiel war die Eröffnung  der Ausstellung  „Da 
werden Ihre Ohren aber Augen machen“  im Ortsmuseum 
Tutzing. Der Tutzinger Sammler Fred Gerer präsentiert sei-
ne Sammlung „selbstspielender mechanischer Musikinstru-
mente“: zauberhafte Exponate, vom mechanischen Klavier 
über Drehorgeln und Musikuhren bis hin zu einem „fast le-
bendigen“ Akkordeonspieler. (Die Ausstellung ist noch bis 
zum 12. Juni zu sehen.) Der Grundkurs „Dramatisches Ge-
stalten“ am Gymnasium Tutzing belebte die Ausstellungser-
öffnung mit einer „lebendigen Spieluhr“: acht Schülerinnen 
inszenierten zu den Klängen verschiedener Musikmaschi-
nen Texte von Novalis, Heinrich Heine, Rainer Maria Rilke 
und Erich Kästner und versetzten ihr Publikum in eine ver-
gangene und zugleich zeitlose Welt. 
Die Besucher waren begeistert! Margit Kleber, die den 
Grundkurs „Dramatisches Gestalten“ seit Jahren erfolgreich 
leitet, freut sich zusammen mit ihren Schülern: „Uns bietet 
die Zusammenarbeit mit der Gemeinde ein wunderbares 
Praxisfeld. Nicht nur auf der Bühne, sondern auch, um Kul-
turmanagement zu lernen.“ 
Die nächste Kooperation ist bereits im Gange: verschiedene 
Gruppen des Gymnasiums inszenieren für das Publikum ei-
nen „literarischen Salon“ auf der Tutzinger Rathaustenne. 
 Brigitte Grande

Tutzinger Gymnasiasten bei Musikperformance

30 Jahre
Kompetenz - ERFOLG - Erfahrung - Zufriedenheit

Wir verkaufen und vermieten Ihre Immobilie

Loeger Immobilien | Hauptstraße 57 | 82327 Tutzing
Tel. 08158-3020 | Fax: 08158-7288 | www.loeger.de

Pa-Kua Tutzing
Samstag  07. Mai      11 - 14 Uhr
offenes Training - Probestunden -

w w w . p a k u a - t u t z i n g . d e
im  TGZ  Bahnhofstr. 9-15 , Geb.213  II.OG           Kontakt:  0177 – 829 76 90

Schwertkunst              Kampfkunst             Tai Chi                   Akrobatik

MALEN
TAPEZIEREN
BODENBELÄGE
VOLLWÄRMESCHUTZ
GERÜSTBAU
STRUKTURPUTZ
FASSADENGESTALTUNG

Dr.-Edith-Ebers-Str. 8 · 82407 Haunshofen · Tel. 08158/6546 · Fax 08158/3614
Geschäftsführer: Reiner + Eduard Thiel · Maler- und Lackierermeister

Tutzing · Hauptstraße 36 · 01 72-8 98 35 15

  WALTER KOPOLOVEC
FLIESENLEGERMEISTER

– INNUNGSBETRIEB –

Planung · Beratung · Verlegung · Verkauf
Fliesenverkauf nach Vereinbarung

in Weilheim · Trifthofstraße 58 · 08 81-12 01
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Jugendtreff und Jugendbeirat – 
Ideen warten auf eine Realisierung
Vertreter der verschiedenen Schulen, Elternbeiräte, Vereine, 
kirchlichen Einrichtungen, Gemeinderäte, Bürgermeister und 
Jugendliche trafen sich am 14. März, um sich mit einem wich-
tigen Thema auseinander zu setzen: Jugend in Tutzing. Dass 
eine Verdrängung der Jugendlichen aus öffentlichen Räu-
men stattfindet, war eine erste negative Information. Dass 
mehr Kommunikation mit Anwohnern, Eltern, Polizei usw. 
stattfindet, als mit den Jugendlichen selbst, war auch noch 
nicht positiv. Dass in Tutzing ein Bedarf an offener Jugendar-
beit vorhanden ist, keine Überraschung. So waren sich über 
eines alle schnell einig: In Tutzing müsste man etwas für die 
Jugend machen – über das vorhandene Angebot hinaus! Das 
war das positive Signal an diesem Nachmittag. Jetzt ging es 
darum, Ideen zu sammeln, Meinungen zu hören und Mög-
lichkeiten zu erörtern. Dabei wurde klar, dass den vorhan-
denen Einrichtungen nichts „weggenommen“ werden soll, 
vielmehr wird eine gemeindliche Ergänzung angedacht und 
es soll ggf. eine schnelle Vernetzung stattfinden. Vorausset-
zung für eine Ziel führende Jugendarbeit ist eine Bedarf-
serhebung: Wie viele Jugendliche zwischen 13 und 18 Jahre 
gibt es in unserer Gemeinde, welche Angebote wünschen sie 
sich, welcher Bedarf an offener Jugendarbeit ist überhaupt 
vorhanden, welche Vorstellung hat die Jugend von einem 
Jugendtreffpunkt? Es wurde davon ausgegangen, dass der 
Gemeinderat einem solchen Jugendtreff positiv gegenüber 
steht, zumal die Gemeinde in der Pflicht ist und gleichzeitig 
so ihre Attraktivität als Standort steigern möchte. Aber zu-
nächst muss sie sich darüber klar werden, was sie eigentlich 
will: Jugendbeirat? Jugendtreff? Oder beides? Was zuerst? 
Streetworker oder Sozialarbeiter? Und wo soll der Jugend-
treff Räumlichkeiten finden? Soll lang- oder kurzfristig ge-
plant werden? Und natürlich: Was kostet das? (Informati-
onen über Fördermöglichkeiten durch das Landratsamt und 
den Bayerischen Jugendring machten ein wenig Hoffnung.) 
Als mögliche Örtlichkeit wurden die nicht mehr benötigten, 
allerdings stark sanierungsbedürftigen Schießstände im Tut-
zinger Keller genannt, andere Optionen aber nicht von vor-
neherein verworfen. Erwähnt wurde auch, dass der „Tutzin-
ger Keller“, unabhängig von einem Jugendtreff, wohl in der 
bisherigen Form erhalten bleibt. Alle Seiten zeigten guten 
Willen und auch die Jugendlichen schienen bereit, etwas für 
„ihren“ Jugendtreff zu tun. 
Jetzt heißt es abwarten, wie die Umsetzung all dieser Ideen 
in Angriff genommen wird.                                                                                                       esch

Beitrag der Jugend zum 
Thema „Energiepolitik“
Im März wurde zwischen der Gemeinde Tutzing und der 
Firma „ergon e.V.“ ein Gestattungsvertrag für Solaran-
lagen auf dem Gymnasium Tutzing vereinbart. Die Idee 
dazu war im Rahmen eines Physikseminars entstanden.
OStR Hofmann und 15 Schüler, vertreten durch Jonathan 
Rein und Christian Sigl planten die Anlage, stellten wirt-
schaftliche und technische Vorüberlegungen an und ak-
quirierten Anleger. Die Gemeinde Tutzing fördert diese 
Maßnahmen, deren Erträge in Schülerprojekte fließen 
sollen. Auch der Förderverein des Gymnasiums Tutzing 
und der Elternbeirat unterstützen die Schülerinitiative. 
Bürgermeister Dr. Wanner begrüßt, dass auf diese Weise 
Jugendliche projektbezogen in die politische Meinungs- 
und Willensbildung einbezogen werden.     TN

Neue Energiewege gesucht

Frühlingsglaube
Die linden Lüfte sind erwacht,

sie säuseln und weben Tag und Nacht,
sie schaffen an allen Enden.

O frischer Duft, o neuer Klang:
Nun, armes Herze, sei nicht bang:
Nun muß sich alles, alles wenden.

Die Welt wird schöner mit jedem Tag,
man weiß nicht, was noch werden mag,

das Blühen will nicht enden;
es blüht das fernste, tiefste Tal:

Nun armes Herz, vergiß der Qual:
Nun muß sich alles, alles wenden.

Ludwig Uhland
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3 Frühlingssegge 3 aufrechte 
Primel 

3 rauhaariges  
Veilchen 

4 Spitzwegerich 4 Maßliebchen

4 Buschwindröschen 4 Echte Primel 4 Walderdbeere 4 Hahnenfuß 4 Löwenzahn

5 Bachnelkenwurz4 Kriechender Günsel 5 Sumpfbaldrian4 Wiesenschaumkraut

5 Wiesenbocksbart 5 Taubnessel

5 Ehrenpreis

5 Kleiner Klee 5 Mittlerer Wegerich 5 Wiesenklee

In einer früheren Ausgabe der Tutzinger Nachrichten wur-
de bereits berichtet, dass Schulklassen der Realschule und 
Tutzinger Bürger den steilen Osthang des Johannishügel 
pflegen, mit dem Ziel dort eine artenreiche Blumenwiese zu 
entwickeln. 

Blütenwelt am Johannishügel

Nachfolgend Pflanzen die bereits 2010 am Osthang geblüht 
haben. Der Monat der Blüte ist mit einer Ziffer dem Namen 
vorangestellt. Das Blatt kann als Bestimmungshilfe dienen. 
Heraustrennen und vor Ort wieder entdecken!
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KALENDER & KONTAKTE

VERANSTALTUNGEN IM MAI
Akademie für Politische Bildung: 13. – 15.5., Vater, Mutter, Kind?; 
15. – 18.5., Internationale Krisen und Konfl ikte: Iran und seine 
Nachbarn; 20. – 22.5., Neuaufstellung oder Erweiterung der 
Ökonomie?; 21.5., Gewalt um jeden Preis?; 27. – 29.5., Kultur und 
Verfassung; 30.5. – 1.6., Verwaltung im 21. Jahrhundert. Info Tel. 
256-0.
Deutscher Touring Yacht-Club: 1.5., Marinepool Supercup Dyas Star; 
4.5. u. 18.5., 19.00, Regelkunde; 7.5., 12.00, Ansegeln; 11.5., 18.30, 
2. Mittwochsregatta; 21.5. u. 22.5., Trias Melges Ufo Streamline 
Regatta; 25.5., 3. Mittwochsregatta.
Evangelische Pfarrgemeinde Tutzing und Christuskirche: 22.5., 
18.00, Benefi zkonzert für SUNA, Eintritt frei – Spenden erbeten; 
27.5., 17.00, Konzert in der Christuskirche, TRIO GRANDE, Eintritt 
frei – Spenden erbeten. (s. auch Kirchenmitteilungen).
Evangelische Akademie: 13. – 15.5., Postfossile Mobilität – Neue 
Wege gehen; 20. – 22.5., Behinderungen und Verhinderungen; 20. 
– 22.5., (Mit der Akademie für Politische Bildung), Neuaufstellung 
oder Erweiterung der Ökonomie?; 30.5. – 1.6., Abenteuer Alter(n); 
29.5., 18.00, Kammerkonzert mit Solisten des Symphonieorchesters 
des Bayer. Rundfunks mit Werken von Webern, Ravel, Bartok. Info 
Tel. 251-0. Tagungsprogramme an der Rezeption.
FC Traubing, Abteilung Tanzsport: 15.5., 14.00, Tanzworkshop, 
„Buttlerhof“.
FFW Traubing: 8.5., 14.00, Floriansmesse, Kath. Pfarrkirche St. 
Mariä Geburt Traubing.
FFW Tutzing: 22.5., Floriansgottesdienst, Kath. Pfarrkirche St. 
Joseph Tutzing.
Kindergarten Arche Noah: 20.5., Maifest „20 Jahre Kindergarten 
Arche Noah“.
Liederkranz Tutzing: 21.5., 19.30, Frühjahrskonzert mit dem 
Liederkranz, der Stubnmusik der Gilde, Zupf di Saitn, 3-Gesang, 
Gerhard Kuhn u. Matthias Schwaiger, Sprecher Toni Müller, 
„Gymnasium Tutzing“.
Motorrad & Veteranenclub: 15.5., 9.00, 7. Oldtimerfrühstück 
für Motorräder mit Oldtimerausstellung, MVC Clubheim/alter 
Bahnhof in Kampberg, Info Tel. 2965; 28.5., 8.00, 33. Tutzinger 
Motorradrallye, Start am MVC Clubheim in Kampberg, Info Tel. 
7272.
Musikfreunde Tutzing: 8.5., 19.30, Konzert mit dem 
Gewandhausorchester Leipzig, „Von der Klassik zur Romantik“, 
Werke von F. X. Richter, F. Mendelssohn und A. Borodin, 
„Evangelische Akademie“, Musiksaal im Schloss.
Musikschule Tutzing: 4.5., 18.30, Vorspielabend von Schlagzeug- u. 
Blechbläser-Schülern in der Musikschule; 13.5., 19.00, „Quer durch 
alle Instrumente“, großes Schülerkonzert, Leitung: Eva Wöllisch, 
„Roncallihaus“.
Obst- u. Gartenbauverein: 7.5., 10.00, Kinderbasteln, Grund- u. 
Mittelschule Tutzing.
Ortsmuseum Tutzing: Sa. u. So, 14.00 – 16.00, Sonderausstellung 
Mechanische Musikinstrumente: „Da werden ihre Ohren aber 
Augen machen“ - Fred Gerets Privatsammlung selbstspielender 
Musikinstrumente.
Roncalli Kultur Forum und Kirche St. Joseph:. 6.5., 19.00, 7. 
Weltladenfest „Fiesta Mexicana“, Reise durch Mexiko mit 
Musik, Gesang und Tanz, Informationen zum Fairen Handel und 
zum „Hunger-Projekt“; 11.5., 19.00, „Träume als Wegweiser 
zum Leben“, Vortrag von Ortrud Grön, Psychotherapeutin, 
Traumforscherin und Gründerin der Herz- u. Kreislaufklinik 
„Lauterbacher Mühle“; 20.5., 20.00, „Vom Balkan ins Stetle“ 
- Konzert der Band Klezmohn, Jiddische Lieder, Klezmer-, 
Balkan- und Romamusik; 22.5., 11.30, Vernissage Henning Greite – 
Gedächtnisausstellung mit Bildern von Kindern des Kindergarten 

Werner Bamberg  
Schul-Str.8 
82327 Tutzing-Traubing
Tel.:  08157/609226
Fax:  08157/609227
traubinger-reiseservice@info2000.de
www.traubinger-reiseservice.de

Immer ein besonderes Geschenk zu allen Anlässen:
ein Reisegutschein vom Traubinger – Reiseservice
Anmeldung: 

1 Tag Marienwallfahrt nach Altötting 14. Mai 2011  p. P.: 25,- €
3 Tage Thüringen mit Altvaterturm  20.–22. Mai 2011 2xÜbern./Halbp. im Hotel 
Promenade Bad Steben, incl. Thüringenrundfahrt p. P. im Dz.: 189,- €
1 Tag Donau in Flammen/Feuerzauber 11. Juni 2011 
incl. Schifff. mit Abendessen ab Passau p. P: 67,- €
4 Tage Bayerischer Wald  2. – 5. Juni 2011 im guten Gasthof, 
3x Übern./Halbp. incl B.-waldrundfahrt und Besuch des Waldwipfel-Weg, 
Asam-Klosterkirche p. P. im Dz.: 249,- €
6 Tage Montafon die **** Fahrt 5. – 10. Juni 2011 5xÜbern./Halbp. sehr gutes Hotel incl. 
Silvretta Hochalpenstraße u. Aus  üge vor Ort    p. P. i.Dz.: 449,- €
7 Tage Sorrent mit Amal  küste, Capri und Vesuv 11. – 17. Juni 2011 
2xÜ/HP Gardasee. 4xÜ/HP 4*Hotel in Sorrent 3x Aus  . 
(Amal  küste, Capri, Vesuv) mit Reiseleiter  p. P. im Dz.: 599,- €
Tagesfahrt zur Insel Mainau 18. Juni 2011 Fahrt incl. 
Fährüberfahrt und Eintritt p. P.: 40,- €
4 Tage Davos/Schweiz mit Bernina Express  23. – 26. Juni 2011 
3xÜ/HP gutes Hotel in Davos, Welcomedrink, Bernina Exress,
1xMittagessen, Stadtf. Davos,  p. P. im Dz.: 299,- €
4 Tage Berlin mit Potsdam 23. – 26. Juni 2011 3xÜbern./Frühst. 
im guten Hotel incl. ½ tags Stadtf. Berlin und Potsdam  p. P. im Dz.: 259,- €
4 Tage Rhein in Flammen mit BUGA in Koblenz  30. Juni – 3. Juli 2011 
3xÜbern./2xEssen im guten Hotel incl Stadtf.-Rüdesh. + Koblenz + 
Eintritt BUGA, Schifff. + Essen  p. P. im Dz.: 359,- €
Tagesfahrt zum Großglockner mit Aufenthalt Franz Josef Höhe 
9. Juli 2011 Fahrt incl. Maut p. P.: 33,- €
3 Tage an die Mosel 21-23. Juli 2011 incl 2 x Ü/F, Weinprobe p. P.: 199,- €
3 Tage Verona mit der Oper „Aida“ 25-27. Juli 2011 2xÜbern./Frühst. im 4* Hotel Fiera in 
Verona, Stadtführung, Eintritt Aida Numerierte Sitzplätze p. P. im Dz.: 299,- €
8 Tage Insel Usedom 30. Juli - 6. Aug. 2011 7xÜbern./ Halbp. In 4*+ Hotel Zur Post in 
Bansin, Benutzung der Wellness Oase (1200 m2)  p. P. im Dz.: 899,- €
3 Tage Hamburg 19.–21. Aug. 2011 mit Musical „Tarzan“ 2 x Ü/F im 
Komforthotel, Stadtführ. Hamburg, Eintr. i. Musical „Tarzan“ PK 2, p. P. im Dz.: 269,- €
½ Tagesfahrt zum Rießersee bei Garmisch 14. Aug. 2011 p. P.: 15,- €
6 Tage An der Nordseeküste mit Norderney, Langeoog, Helgoland  
23. – 28. Aug. 2011  5 x Ü/HP im ****Hotel Residenz Wittmund, 
incl. Reiseleitung bei allen Aus  ügen  p. P. im Dz.:  539,- €
Tagesfahrt nach Berchtesgaden 3. Sept. 2011 incl. Fahrt zum Kehlsteinhaus p. P.: 36,- €
4 Tage Bingen am Rhein 5. – 8.  Sept. 2011  mit Ev. Kirchengemeinde Gräfel  ng 
3 x Ü/HP Stadtführung Bingen, Koblenz und Mainz, 
Domführung Speyer, Eintritt Buga p. P. im Dz.:  389,- €
4 Tage Weinlesefest am Plattensee 12. – 15. Sept. 2011
3 x Ü/HP Stadtf. Budapest, Schifffahrt auf dem Plattensee, 
Aus  ug rund um den See p. P. im Dz.:  299,- €
3 Tage Spreewald  4. – 6. Okt. 2011
2 x Ü/F im sehr guten Hotel in Cottbus, 2 Std. Kahnfahrt, 
Führung im Fürst-Pückler-Park p. P. im Dz.:  189,- €
3 Tage Saisonabschlussfahrt ins Erzgebirge mit Eintritt zu Gala Abend 
der Ladiner, 2 x Übern./Halbp. im Hotel am Fichtelberg, 
incl. Erzgebirgerundfahrt 14.–16. Okt. 2011 p. P. im Dz.:  199,- €
4 Tage Leipzig 17. – 20. Okt. 2011
3 x Ü/F im sehr guten Hotel in Leipzig, Stadtf. in Naumburg, Leipzig, 
Halle und Merseburg p. P. im Dz.:  239,- €

Ihr  Partner für  Busreisen

 • Planung – Ausführung • Badsanierung
 • Energieberatung • Kundendienst
 • Solaranlagen • Wassernach-
 • Öl-, Gasfeuerung    behandlung

Am Kirchlehel 11 · 82327 Traubing · Tel. 08157/922920 · Fax 08157/922921
Info@christian-bablick.de  ·  www.christian-bablick.de
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St. Josef; 29.5., 10.30, Pfarrfest, Dankgottesdienst, musikalisch 
gestaltet mit neuen geistlichen Liedern, anschließend gibt es 
ein buntes Programm um den Kirchturm St. Joseph.(s .auch 
Kirchenmitteilungen u. Folder KulturForum Roncallihaus).
Stockschützen-Verein: 6.5., 17.30, Stockschützenturnier, 
Einladungsturnier Herren, Duo; 7.5., 9.00, 3. Ernst-Lindl-
Gedächtnisturnier (AH Ü 50), Stockbahnen am Südbad.
Sudetendeutsche Landsmannschaft: 1.5., 19.00, Maiandacht, Alte 
Kirche „Peter und Paul.
TSV Tutzing: 5.5., 12.5., 26.5., 18.00, Abnahme des Deutschen und 
des Bayerischen Sportabzeichens, „Würmseestadion“ (bei schönem 
Wetter).
Verschönerungs- und Tourismusverein Tutzing: 7.5. 14.00 – 17.00, 
Jubiläumsveranstaltung anläßlich der Gründung vor 140 Jahren am 
„Thomaplatz“ (Ersatztermin bei schlechtem Wetter 14.5.).
Tutzinger Gilde: 1.5., Maibaumaufstellen, „Lindlwiese“.
Weitere Veranstaltungen in Tutzing und seinen Ortsteilen 
fi nden sie unter: www.tutzing.de

VEREINE IM MAI
Akademie für Politische Bildung: Info Tel. 256-0. (s. auch unter 
Veranstaltungen im Mai).
Altschützen Traubing: Mi., 18.00, Luftgewehr-Training; Do., 18.30, 
Luftgewehr Vereinsabend; „Buttlerhof“. Info Tel. 08157/2415.
Altschützen Tutzing: 4.5. 19.00, Schützenstammtisch, „Tutzinger 
Keller“. Info Tel. 7864.
Ambulante Krankenpfl ege Tutzing e.V.-„Betreutes Wohnen 
zu Hause“: Mo. – Do., nach Terminvereinbarung mit Dagmar 
Niedermair. Info Tel. 906859.
Anonyme Alkoholiker: So., 10.30, „Krankenhaus“. 
Info Tel. 089/555685. Mi, 20.15, Musikzimmer „Roncallihaus“. 
Info Tel. 906274.
Arbeiterwohlfahrt: Mitmachtänze für jeden, „Turnhalle der 
Volksschule“ Traubing. Termine bitte erfragen bei Straka, 
Info Tel. 08157/2070.
Basketball-Club: Info Tel. 8366.
Billard-Club: Fr., 20.00, Training: Clubraum, „Alte Volksschule“, 
Greinwaldstraße.
Blaskapelle Traubing: Proben Jugend, Mi., 19.00; Blaskapelle, Mi., 
20.00, beide „Grundschule Traubing“.
Blaues Kreuz: Hilfe für Suchtkranke und Angehörige, Di., 19.30, 
„Evangelische Kirche Starnberg“. Info Tel. 089/332020.
Blue Notes: Proben Mo., 19.45, „Roncallihaus“.
Bridge-Club: Mo., 2.5., 16.5., 30.5., 19.00 und jeden Do., 14.30, 
„Roncallihaus“. Info Tel. 8970
BRK: Dienstabend, Info Tel. 9680; Lebensrettende Maßnahmen 
am Unfallort (für Führerscheinbewerber). Anmeldung Tel. 
08151/26020; BRK-Mittagsbetreuung, Mo. - Fr., 11.00 - 14.30, 
Greinwaldstraße 14. Info Tel. 259454. 
Bund Naturschutz in Bayern: 10.5., 19.00, Naturschützertreffen, 
„Sportlerstüberl“. Info Tel. 7344.
Caritas Trödelladen: (s. Tutzinger Kleiderstube).
DAV: Mi., 20.00, „Sportlerstüberl“. Info Tel. 8119.
Diabetiker-Selbsthilfegruppe: 16.5., 19.30, „Betreutes Wohnen“, 
Bräuhausstr. 3. Kontakt: Tobias Fischer, Info Tel. 90765-14.
Evangelische Akademie: Info Tel. 251-0. (s. auch unter 
Veranstaltungen im April).
Evang. Gemeindeverein: 10.5., 20.00, Stammtisch, „Evangelisches 
Gemeindehaus“.
FC Traubing: Fitness-Gymnastik: Info Tel. 08157/922920; Fußball: 
Info Tel. 0171/4491383; Kinderturnen: Info Tel. 08157/900099; 
Tanzsportabteilung: 15.5., Radltour; Info Tel. 08856/1477.
FFW Tutzing: Di., 18.30, Übung der Jugendfeuerwehr; Di., 20.00, 

50% auf alles
wegen Geschäftsaufgabe

Auto Parstorfer

Unser Mai-Angebot für Sie:

Klima-Service-Paket

Auto Parstorfer
Starnberger Straße 24

82327 Tutzing

Tel. 08157 929500

99,00 € 

Klimaanlagen-Desinfektion
Befreit die Klimaanlage von 
Bakterien und Pilzen

Muffi ger Geruch verschwindet

Klimaanlagen-Wartung
Absaugung und Erneuerung 
des Kältemittels

Entfernung der 
Feuchtigkeit aus 
dem System

Sichtprüfung 
aller Bauteile

Funktions- 
und Dichtigkeitsprüfung des 
gesamten Systems
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Übungsabend; beides „Feuerwehrgerätehaus“.
Fotogruppe Traubing: 12.5., 20.00, Themenabend „Bretter, die die 
Welt bedeuten“ – Bühnenfotografi e und Festlegung der Exkursion; 
26.5., Besuch bei der Fotogilde Starnberg. Info Tel. 08157/609942 
(Hr. Wallisch).
Frauentreff: 5.5., 19.30., Besichtigung der Moschee in Penzberg, 
anschl. Pizzeria in Penzberg, Treffpunkt: Rathaus Tutzing, 18.45, 
Anmeldung und Info: Heidi Gläsener, Tel. 2187; 19.5., 19.00, 
„Hochschloss Pähl“, Kleine Führung mit Gräfi n Bettina von Stauf-
fenberg, Treffpunkt: Rathaus Tutzing, 18.45, Anmeldung und Info: 
Athanasia Mögele, Tel. 993843 oder athanasia.moegele@gmx.de
Freundeskreis Samoreau: Info: Gabi Krug, Tel: 993588.
Geselligkeitsclub Frohsinn: Info Tel. 6288.
Rock’n Water Gospelchor: Fr., 17.15, Probe, „Evangelisches 
Gemeindehaus“. Info Tel. 08157/998743.
Heimatbühne: 8.5., 18.00, Stammtisch, „Tutzinger Hof“. Info Tel. 
1201.
Holiday Squash Club: Training, Mo., 18.00 und Fr., 17.00, beide 
“Sportpark Starnberg”. Info Tel. 993948. 
JM Tutzing: Täglich (außer Di.) ab 18.00, „Alte Volksschule“, 
Greinwaldstraße. Info Tel. 1364. 
Junge Union: Kontakt: Tobias Fischer, Info Tel. 258508.
KAB: 1.5., 8.30, Gottesdienst (St. Josef der Arbeiter); anschl. 
sozialpolitischer Frühschoppen; 7.5., 8.00, Wanderung von 
Weilheim über Deutenhausen nach Eberfi ng mit Irmi u. Toni 
Schwarz; Kontakt: Monika Fries, Info Tel. 8523.
Katholischer Deutscher Frauenbund: Kontakt: Hildegard Wittlief, 
Info Tel. 8102.
Kinderchor: Di., 14.15 (Klasse 1 und 2); Di., 17.15 (Klasse 3 und 4), 
beides „Roncallihaus“.
Kinderkino: Kontakt: C. Schmidt, Info Tel. 08151/148-491.
KinderKultur: Info Tel. 993916.
Kirchenchor, evang.: Di., 19.00, „Evangelisches Gemeindehaus“.
Kirchenchor, kath.: Do., 20.00, „Großer Saal“. Info Tel. 993333.
Liederkranz Tutzing: Fr., 6., 13., 20., 27.5., 19.00, Singstunde, 
„Gymnasium“. Info Tel. 8843.
LineDance Gruppe „Westside Stompers“: Do, 7.4., 19.30, 
„Evangelisches Gemeindehaus“.
Lotus Qi Gong nach Wei Ling Yi: Mo. und Do., 19.30, 
„Roncallihaus“. Info Tel. 2996.
Meditatives Schweigen: Fr., 19.00, „Roncallihaus“, Franziskus-
Kapelle. Info Tel. 0163/9214552.
Meditatives Singen: Di., 19.30, „Roncallihaus“. Info Tel. 258280.
Mittagessen: Mo. und Fr. 11.30, „Betreutes Wohnen“, Bräuhausstr. 
3; Anmeldung erforderlich! Info Tel. 906859 und Mi., 11.30, 
„Roncallihaus“; Anmeldung erforderlich! Info Tel. 90765-0.
Modelleisenbahn Club: Do., 17.00, „Clubheim“. Info Tel. 
0174/7626883.
Motorrad & Veteranenclub: Fr., 20.00, Clubabend „Clubheim“ in 
Kampberg. Info Tel. 7272. 
Museumsschiff-Verein: Museumsschiff „Tutzing“ bei schönem 
Wetter von Di - So ab 11.00 geöffnet. Info Tel. 1087.
Musikschule Tutzing: Info Tel. 0881/682620.
Nordic Walking: Kontakt: Claudia Streng-Otto, Info Tel. 7267.
Offener Computertreff: Mi, 25.5., 15.00, Dipl. Math. Wolfgang 
Jahnke, Einzelthemen der Bildbearbeitung. „Betreutes Wohnen“, 
Bräuhausstr. 3. Info Tel. 90765-0.
Ökumenischer Bibel-Gesprächskreis: 31.5., 18.30, „Evangelisches 
Gemeindehaus“.
Ökumenische Mutter-Kind-Gruppe: Fr., 10.00, „Roncallihaus“.
Ökumenische Eltern-Kind-Gruppe: Für Eltern u. Kinder (9 Monate 
bis 3 Jahre), Mo., 15.30, „Evangelisches Gemeindehaus“.
Ökumenischer Seniorenclub Tutzing: 4.5., 14.30, Diavortrag 

KALENDER & KONTAKTE
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von Horst Preisenhammer, „Oberammergau im Passionsjahr“, 
„Roncallihaus“. Kontakt: Irmengard Schwarz, Info Tel. 1779.
Philatelistenclub: So., 9.30, Briefmarkentausch, „Sportlerstüberl“.
Philosophiekreis: Mo., 19.00, „Evangelisches Gemeindehaus“.
Posaunenchor: Mi., 19.30, „Evangelisches Gemeindehaus“.
Schachfreunde Starnberger See: Info Tel. 905930.
Schützengesellschaft Edelweiß Traubing: Übungsabend Fr., 18.30, 
„Buttlerhof“. Info Tel. 08157/6358.
Schützengesellschaft Edelweiß Unterzeismering: Do., 19.00, 
Schießabend, „Tutzinger Keller“. Info Tel. 3596.
Schützengesellschaft Immergrün: Training, Mo., 17.00, Schießabend 
Fr., 19.00, „Tutzinger Keller“. Info Tel. 08157/2640.
Seniorenclub Traubing: 4.5., 14.00, Muttertagskranz’l; 18.5., 14.00, 
Spielenachmittag, jeweils „Buttlerhof“. Kontakt: Evelin Schwab, 
Info Tel. 08157/3611.
Senioren Union Tutzing: Kontakt: Hubert Hupfauf, Info Tel. 8434.
Spielenachmittag der Senioren: Di., 15.00, „Roncallihaus“ und Do., 
14.30, „Betreutes Wohnen“.
Sportclub Tutzing: Judo: Info Tel. 1201; Fitness&Tanz: Info Tel. 9518; 
Yoga: Info Tel. 6776.
Stammtisch der Jahrgänge 1949/50: 13.5.,19.00, „Sportlerstüberl“. 
Stockschützen-Verein: Info Tel. 8710.
Tanzkreis Traubing: Mo., 17.45, 14-tägig, Folklore u.a. zum 
Mitmachen, Info Tel. 08157/2070
Tänze im Kreis: Mo., 10.00, „Evangelisches Gemeindehaus“.
Tauschring 5-Seen-Land: Info Tel. 258869.
Tennis-Club Tutzing: Info Tel. 7406.
Tierschutzverein: Info Tel. 3330.
TSV: Fußball, Leichtathletik, Schwimmen, Ski, Tischtennis, Triathlon, 
Turnen, Volleyball: Anmeldung Mi., 17.00-18.00, TSV-Center, 
Bernriederstr., Info Tel. 9873. 
Tutzinger Förderverein für Tourismus: Tourismus-Büro im 
„Vetterlhaus“. Info Tel. 258850, Fax 258632.
Tutzinger Gilde: Mo. (14-tägig), 16.45, Kindertanzgruppe; Mo. 
(14-tägig), 19.00, Jugendtanzgruppe. Info Tel. 7818.
Tutzinger Kleiderstube u. Caritas Trödelladen: Di., Mi., Do., 10.00-
12.30 u. 15.00-18.00, Sa. 10.00-12.30, Alter Pfarrsaal, St. Joseph. 
Info Tel. 0151/54429285.
Tutzing Marketing: 19.5., 8.00, Unternehmer-Frühstück, „Café 
Höfl inger“. Info Tel. 906803.
Tutzinger Ruderverein: Info Tel. 258315.
Tutzinger Skatfreunde: Mi., 19.30, „Tutzinger Hof“. Info Tel. 999841.
Tutzinger Tischlein deck dich: Fr., 11.00 -12.00, 
Lebensmittelausgabe, „Alter Pfarrsaal“ St. Joseph. Info Tel. 90765-0.
VdK: 4.5., 14.00, Besuch von Gut Kerschlach mit Führung, Fahrt mit 
Privat PKW, anschl. 15.00, Einkehr in Gaststätte Kerschlach; 25.5., 
10.00 Abfahrt Polit. Akademie, Rathaus, ALDI Parkplatz, Ausfl ug 
Linderhof, Kontakt: Klementine Rehm, Info Tel. 7354.
Verschönerungsverein: Info Tel. 8646.
Veteranen- und Soldatenverein Traubing: 1.5., 19.00, Stammtisch, 
Gasthof „Alter Wirt“. Info Tel. 08158/6538.
Veteranen- und Soldatenverein Tutzing: So., 10.00, Stammtisch 
„Tutzinger Hof“. Info Tel. 6298 oder 6288.
Warmwasser-Gymnastik: Mi., 9.40 u. 10.30, „Hotel Seeblick“, 
Bernried. Info Tel. und Anmeldung 08157/4617.
Wasserwacht: Info Tel. 08157/900133.
Weight Watchers: Di., 18.30, “Roncallihaus”. Info Tel. 08803/774398.
Weltladen: Mo. – Sa., 9.30-12.30, Mo., Di, Do u. Fr. 15.00-18.00, 
Greinwaldstr. 18.
Witwenkreis: 10.5., 14.00, „Evangelisches Gemeindehaus“.
(Für die Richtigkeit der Angaben keine Gewähr, Irrtümer und 
Änderungen vorbehalten.)

Wie der Spezl zum Tratzinger kommt, hockt der da an 
seinem Tisch und schaut sauzwider. „Ist dir eine Laus 
über die Leber gelaufen?“ fragt er den Freund. „Kennst 
du deinen Postboten persönlich?“ kriegt er als Antwort. 
„Naa, warum? Muss ich den kennen?“ fragt er verblüfft. 
„Musst du nicht, aber schön war des schon, wie jeden Tag 
derselbe Postbote gekommen ist und die Karten, Briefe 
und Packerl abgegeben hat. Einen jeden in seinem Re-
vier hat er kennt und ein bisserl ratschen und was Neues 
erfahren hat auch dazu gehört.“ „Ah, jetzt auf einmal 
wär des schön gewesen! Ich weiß noch genau, wie du 
dich aufgeregt hast, dass der Postbote immer alles ge-
nau gewusst hat: Dass dir eine unbekannte Dame schon 
den dritten Brief geschrieben hat, dass die Tante Resi auf 
Mallorca Urlaub macht und das Wetter da schön ist und 
dass du einen Strafzettel von der Polizei gekriegt hast.“ 
„Brauchst dich gar nicht so aufmandeln“ hat der Trat-
zinger ärgerlich geschnaubt, “du warst auch nicht grad 
begeistert, wie der Postbote dich ganz laut am Zaun ge-
fragt hat, was in dem Paket da drin ist, des wo du vom 
…“ „Jetzt sag lieber, warum du grantig bist, was hat 
denn des mit dem Postboten zu tun?“ unterbricht ihn 
der Spezl schnell. „Früher hat es gelangt, wenn auf dem 
Brief „An den Tratzinger dahier“ draufgestanden hat, 
dann hat der Postbote genau gewusst, wo die Post hin 
muss und heute... Jetzt hab ich glatt einen Brief zurück 
gekriegt, den wo ich ans Rathaus geschrieben hab. Da 
hab ich groß drauf geschrieben Rathaus Tutzing Kirchen-
str. 19 und heut war er wieder in der Post, der Brief – 
Adressat unbekannt - steht drauf.“ „Ja, wenn du auch zu 
dappig bist, die Adresse richtig zu schreiben, das Rathaus 
hat doch Kirchenstraße 9!“ erwidert der Spezl. „Ah, jetzt 
geh weiter, des is doch wurscht, ob ich da 19 oder 9 drauf 
schreib, das weiß doch jeder Mensch, wo das Rathaus ist! 
Außerdem steht´s auch noch auf dem Haus drauf. Rat-
haus steht da drauf, da braucht man doch nur schauen!“ 
regt sich der Tratzinger auf. „Ja, wo kommen wir denn 
da hin, wenn ein jeder einfach irgendeine Hausnummer 
auf seine Post schreibt und erwartet, dass der Postbote 
auch noch mitdenkt. Wenn da 19 drauf steht und der bei 
der 19 kein Rathaus findet, dann geht der Brief zurück, 
da gibt´s gar nix!“ erklärt der Spezl wichtig. „Außerdem 
haben die bei der Post schließlich auch Vorschriften. 
Wahrscheinlich heißt die erste: Du darfst dir nicht mer-
ken, wer wo wohnt. Auch wenn du schon hundert Mal 
Briefe für den Tratzinger bei den Tutzinger Nachrichten 
abgegeben hast – wenn die Hausnummer nicht stimmt, 
dann kriegt er seine Post nicht, auch wenn da Tratzinger 
drauf steht und du vor seiner Haustür bist! Die zweite 
Vorschrift heißt wahrscheinlich: Du sollst so viele Briefe 
wie möglich zurück schicken mit „Adressat unbekannt“, 
weil dann müssen die Leute eine neue Briefmarke drauf-
kleben und die Post hat schon wieder was verdient.“ „Des 
is mir wurscht, was die für Vorschriften haben. Was mich 
am allermeisten ärgert is, dass man da gar nix dagegen 
machen kann! Die Post sitzt einfach am längeren Hebel! 
Wenn ich mich beim Postboten beschwere, dann sagt der 
nur, dass er da auch nix dafür kann.“ „Jetzt geh weiter, 
nimm deinen Brief, den bringen wir jetzt selber auf´s Rat-
haus. Dann bleibt der Post der Schnabel sauber von we-
gen noch mal eine neue Briefmarke und du weißt sicher, 
dass er auch angekommen ist.“ Und dann marschieren 
die zwei zur Kirchenstraße 9 aufs Rathaus und schmeißen 
den Brief eigenhändig ein. 
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KIRCHENMITTEILUNGEN

Veranstaltungen der katholischen Kirche
So 01.05. 9.45 Uhr Sozialpolitischer Frühschoppen zum 1. Mai 
   zusammen mit der Kath. 
   Arbeitnehmerbewegung
Di 03.05. 19.30 Uhr Exerzitien im Alltag – Abschlusstreffen
  20.00 Uhr Erstkommunionelternabend 
Fr 06.05. 18.00 Uhr Ministrantentreff
Sa 07.05. 15.00 Uhr Maifest im Kindergarten
So 08.05. 11.30 Uhr Kirchenkaffee
Mo 09.05. 19.30 Uhr Gesprächskreis „Ökumene“
Fr 13.05. 
  15.00-18.00 Uhr Pfarrei-Ralley mit den Firmlingen 
   (Roncallihaus, Kirche, Pfarrhaus, Weltladen)
Sa 14.05.  11.30 Uhr „Aktion Hoffnung“ – Kleidersammlung der 
   Diözese
Mo 16.05. 8.00 Uhr Ausfl ug der Erstkommunionkinder 
Di 17.05. 8.45 Uhr Gemeinsames Frühstück der 
   Erstkommunionkiinder
Mi 18.05. 19.45 Uhr Pfarrgemeinderatssitzung 
Di 31.05. 20.00 Uhr Treffen der Lektoren und Kommunionhelfer 

Veranstaltungen im Roncallihaus
„Träume als Wegweiser zum Leben“
Mittwoch, 11.05.2011, um 19.00 Uhr
Vortrag von Ortrud Grön, Psychotherapeutin, Traumforscherin und  
Gründerin der Herz- und Kreislaufklinik „Lauterbacher Mühle“

„Vom Balkan ins Stetl“ – Konzert der Band Klezmohn
Freitag, 20.05.2011, um 20.00 Uhr
Jiddische Lieder, Klezmer-, Balkan- und Romamusik
mit Alexandra Aktas - Akkordeon, Pete Ettl - Kontrabass, Petra Kasten-
maier - Gesang, Constantin Marceasa - Klarinette, Rajko Musulin - Per-
cussion, Tuba, Maxim Purkert - Gitarre, Bluesharp
Eintritt: € 10,00
Vorverkauf: Buchhandlung Held, Pfarrbüro, Tourismusbüro

Henning Greite – Gedächtnisausstellung
vom 22.05. – 06.07.2011
Vernissage Sonntag, 22.05.2011, um 11.30 Uhr
Ausstellung mit Bildern von Kindern des Kindergartens St. Joseph

Pfarrfest am 29. Mai 2011 
Der Festtag beginnt mit einem Dankgottesdienst der Pfarrgemeinde 
St. Joseph um 10.30 Uhr, musikalisch gestaltet mit neuen geistlichen 
Liedern 
Anschließend gibt es ein buntes Programm rund um die Kirchturm St. 
Joseph:
ab 11.45 Uhr Mittagessen 
ab 11.45 Uhr – 19.00 Uhr:
 Kaffee und Kuchen, Spezialitäten vom Grill
 Verschiedene Spiele und Aktionen für Kinder und Jugendliche 
 Tanz- und Gesangsdarbietungen verschiedener Gruppen, 
 Büchertisch für Brasilien, Turmbesteigung, Aktion vom Weltladen 
 u.v.m. 
Ende ca. 19.00 Uhr

KATHOLISCHE KIRCHE
   Gottesdienste 
So  01.05.  2. Sonntag der Osterzeit, Hl. Josef der Arbeiter 
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst, mitgestaltet von der KAB
  10.30 Uhr Familiengottesdienst und Erwachsenentauffeier
   (Kinderbetreuung „Märchen und Malen“)
  19.00 Uhr 1. Feierliche Maiandacht (Gesang und 
   Instrumentalmusik)
  20.00 Uhr Segensgebet für Schüler und Schülerinnen vor den
   Abschlussprüfungen
  9.15 Uhr Hl. Messe (Diemendorf)
  10.15 Uhr Hl. Messe und Feier des Patroziniums (Kampberg) 
Di 03.05. 19.30 Uhr Abschlussgottesdienst der „Exerzitien im Alltag“
Mi  04.05. 9.00 Uhr Hl. Messe (Franziskuskapelle) 
  18.30 Uhr Maiandacht mit der Sudetendeutschen 
   Landsmannschaft (Alte Kirche)
  19.00 Uhr Hl. Messe (Klinik Höhenried)
  20.00 Uhr Wortgottesdienst der Erstkommunioneltern 
Do 05.05. 19.00 Uhr Abendmesse
Fr 06.05. 9.00 Uhr Hl. Messe (Alte Kirche) 
Sa 07.05. 10.00 Uhr Kommunionfeier (Schlosskapelle Garatshausen)
  19.00 Uhr Vorabendmesse 
So 08.05.  3. Sonntag der Osterzeit – Muttertag 
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst
  10.30 Uhr Familiengottesdienst (Kinderchor), Kinderkirche 
   und Kirchenkaffee
  11.30 Uhr Segensgebet für neugeborene und noch nicht 
   getaufte Kinder 
  9.15 Uhr Hl. Messe (Diemendorf)
  10.15 Uhr Wortgottesdienst mit Kommunionfeier
Mi 11.05. 9.00 Uhr Hl. Messe (Franziskuskapelle)
  18.00 Uhr Maiandacht des Frauenbundes (Alte Kirche)
Do 12.05. 19.00 Uhr Abendmesse mit den Erstkommunionkindern
Fr 13.05. 9.00 Uhr Hl. Messe (Alte Kirche) 
Sa 14.05. 10.00 Uhr Kommunionfeier 
  14.30 Uhr Hl. Messe und Maiandacht in Kampberg
  19.00 Uhr Vorabendmesse
So 15.05.  4. Sonntag der Osterzeit – Feier der 
   Erstkommunion
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst
  10.00 Uhr Feier der Erstkommunion, mitgestaltet vom 
   Kinderchor und Instrumentalisten 
   (Kinderbetreuung „Märchen und Malen“)
  18.00 Uhr Dankandacht mit Tauferneuerung
  9.15 Uhr Hl. Messe (Diemendorf)
Di 17.05. 8.00 Uhr Hl. Messe mit den Erstkommunionkindern 
Mi 18.05. 9.00 Uhr Hl. Messe (Franziskuskapelle)
  19.00 Uhr Hl. Messe (Klinik Höhenried) 
Do 19.05.  19.00 Uhr Abendmesse
Fr 20.05. 9.00 Uhr Hl. Messe (Alte Kirche) 
Sa 21.05. 10.00 Uhr Hl. Messe (Schlosskapelle Garatshausen)
  19.00 Uhr Vorabendmesse, gestaltet vom St. Raphael-Chor/
   Augsburg
So 22.05.  5. Sonntag der Osterzeit
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst
  10.30 Uhr Familiengottesdienst 
  10.15 Uhr Hl. Messe (Kampberg)
  14.30 Uhr Hl. Messe und Maiandacht in Diemendorf 
Mi 25.05. 9.00 Uhr Hl. Messe (Franziskuskapelle) 
  16.00 Uhr Hl. Messe im Kreisaltenheim Garatshausen
  20.00 Uhr Maiandacht in Unterzeismering 
Do 26.05. 19.00 Uhr Abendmesse
Fr 27.05. 9.00 Uhr Hl. Messe (Alte Kirche)
  20.00 Uhr Ökumenisches Taizé-Gebet 

Sa 28.05. 10.00 Uhr Hl. Messe (Schlosskapelle Garatshausen)
  19.00 Uhr Vorabendmesse
So 29.05.  6. Sonntag der Osterzeit - Pfarrfest
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 
  10.30 Uhr Familiengottesdienst zum Pfarrfest
Mo 30.05. 18.30 Uhr Bittgang nach Garatshausen 
   (Treffpunkt Thomaplatz)
Di 31.05. 19.00 Uhr Letzte feierliche Maiandacht 
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EVANGELISCHE KIRCHE
   Gottesdienste 
So   1.5.   9.00 Gottesdienst mit Abendmahl in Bernried,   
   Hofmarkskirche (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
  10.15 Gottesdienst mit Abendmahl in Tutzing, 
   Christuskirche (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
  19.45 Einführung zur Komplet, Christuskirche
  20.30 Komplet, Christuskirche
   (Pfarrer Peter Grampp und Vikar Richard Graupner)
Fr   6.5. 15.00 Ökum. Abitur-Gottesdienst, Christuskirche
  18.00 Beicht-Gottesdienst mit Abendmahl der
   Konfi rmandenInnen und Angehörige
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert, Diakon Matthias Anhalt 
   und Team)
Sa   7.5. 14.00 1. Konfi rmation in Tutzing, Christuskirche
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert, Diakon Matthias Anhalt
   und Team)
So   8.5.   9.00 Gottesdienst in Bernried, Hofmarkskirche 
   (Pfarrer Jörg Hammer)
   anschließend ökum. Kirchenkaffee (Torbogenhalle)
  10.15 2. Konfi rmation in Tutzing, Christuskirche 
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert, Diakon Matthias Anhalt 
   und Team)
  19.45 Einführung zur Komplet, Christuskirche
  20.30 Komplet, Christuskirche
   (Pfarrer Peter Grampp und Vikar Richard Graupner)
Mi 11.5. 16.00 Gottesdienst im Altenheim Garatshausen
   (Vikar Richard Graupner)
Do 12.5. 16.00 Gottesdienst im Krankenhaus Tutzing 
   (Vikar Richard Graupner)
So 15.5.   9.00 Gottesdienst in Bernried, Hofmarkskirche
   (Pfarrerin Dagmar Häfner-Becker)
  10.15 Gottesdienst in Tutzing, Christuskirche
   (Pfarrerin Dagmar Häfner-Becker)
   mit Kinderkirche “KUNTERBUNT“
  19.45 Einführung zur Komplet, Christuskirche
  20.30 Komplet, Christuskirche
   (Pfarrer Peter Grampp und Vikar Richard Graupner)
So 22.5.   9.00 Gottesdienst in Bernried, Hofmarkskirche 
   (Vikar Richard Graupner)
  10.15 Gottesdienst in Tutzing, Christuskirche 
   (Vikar Richard Graupner)
So  29.5.   9.00 Gottesdienst in Bernried, Hofmarkskirche
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
  10.15 Gottesdienst in Tutzing, Christuskirche
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
   mit Kinderkirche “KUNTERBUNT“

Veranstaltungen der evang. Kirchengemeinde

Mi   4.5. 20.00 GFK – Gewaltfreie Kommunikation (Übungsabend)
Mo   9.5. 9.00 Frühstück der Konfi rmanden und Konfi rmandinnen
   anschließend gemeinsamer Ausfl ug
Do 12.5. 20.00 Meditative Kreistänze
Fr 13.5. 19.30 FeierAbend – ein spirituelles Angebot mit Gebet, 
   Gesang und Gespräch
Mo 16.5. 20.00 GFK – Gewaltfreie Kommunikation (Übungsabend)
Mi 18.5. 20.00 Öffentliche KV-Sitzung
Fr 20.5. 20.00 Offenes Pfarrhaus bei Ulrike Aldebert
Fr 27.5. 20.00 Ökum. Taizé-Gebet, St. Joseph

KATHOLISCHE KIRCHE TRAUBING
   Gottesdienste 
So 01.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
  18.00 Uhr Maiandacht
Mi 04.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 06.05. 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 
Sa 07.05. 19.30 Uhr Maiandacht in Deixlfurt; Musik. Gestalt: 
   Blaskapelle Traubing 
So 08.05. 09.00 Uhr Hl. Messe; Floriansmesse
Mi 11.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
  19.30 Uhr Bibelabend (Pfarrhaus Traubing)
Fr 13.05. 18.00 Uhr Maiandacht
So 15.05. 10.15 Uhr Feier der Erstkommunion; Musik. Gestaltung:
   Kinder- und Jugendchor Traubing 
Mi 18.05.  09.00 Uhr  Hl. Messe 
Fr 20.05. 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 22.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
  19.30 Uhr Mariensingen
Mi 25.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 27.05. 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 
Sa 28.05. 19.30 Uhr Maiandacht in St. Martin Monatshausen
So 29.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Di 31.05. 19.00 Uhr Bittgang von Traubing nach Wieling
  19.30 Uhr Maiandacht in Wieling St. Nikolaus

Neue Pfarrerin für die 
evangelische Kirchengemeinde

Am Sonntag, 3. April 2011 feierte die Pfarrerin zur Anstel-
lung. Dagmar Häfner-Becker ihren Einführungsgottesdienst 
in unserer Gemeinde. Pfarrerin Aldebert freut sich sehr, dass 
ihr Team nun wieder komplett ist. Dagmar Häfner-Becker 
hielt in der Hofmarkskirche in Bernried einen Kurzgottes-
dienst. Die Einführung erfolgte durch den Dekan Axel Piper 
in der Christuskirche Tutzing. 
Anschließend gab es einem Willkommens-Empfang im evan-
gelischen Gemeindehaus. Häfner–Becker ist 40 Jahre alt, 
verheiratet und hat drei Kinder. Nach mehreren Jahren der 
Arbeit in einer Bank hat sie Theologie studiert, war Vikarin 
in Herrsching und beginnt nun mit ihrer Arbeit in der evan-
gelischen Kirchengemeinde Tutzing. Sie hat hier eine halbe 
Stelle inne, mit der anderen Hälfte unterrichtet sie evange-
lische Religion an der Benedictus Realschule.

Pfarrerin Dagmar Häfner-Becker: 
Halbe Stelle - ganzer Einsatz Foto: Peter Proebster
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Der Titelbeitrag „Grünes Tutzing“ des letzten Heftes hat bei 
vielen Lesern die Frage aufkommen lassen, wie es  sich mit 
dem Natur- und Landschaftsschutz in und um Tutzing herum 
verhält. Hier eine Übersicht:
    
Schutzgebiete. Vor genau 40 Jahren wurde in der iranischen 
Stadt RAMSAR am Kaspischen Meer das Ramsar-Schutz-
abkommen, ein Übereinkommen um Feuchtgebiete von 
internationaler Bedeutung zu schützen und zu erhalten, 
abgeschlossen. Auf der Ramsar-Liste ist neben 33 weiteren 
deutschen Schutzgebieten auch der Starnberger See auf-
genommen. Die Umsetzung des Schutzabkommens ist über 
entsprechende rechtliche Grundlagen geregelt.

Natura-2000. Das europäische Naturschutzprojekt Natu-
ra-2000 besteht aus der 1979 erlassenen Vogelschutzricht-
linie (VS-RL) und der 1992 erlassenen Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie (FFH-RL) um in einem länderübergreifenden Bio-
topverbundnetz Arten und Lebensräume von Tieren und 
Pflanzen zu schützen und damit die biologische Vielfalt dau-
erhaft zu erhalten. 
Seit 1998 sind diese Vorgaben im Bayerischen Naturschutz-
gesetz (BayNSchG) aufgenommen. In Bayern sind z.Zt. 674 
FFH-Gebiete und 84 SPA-Gebiete (Special Protection Area = 
Europäisches Vogelschutzgebiet) erfasst.

Ziel der VS-RL ist der Schutz der wildlebenden Vogelarten 
und ihrer Lebensräume, das der FFH-RL ist es, die ca. 400 
Tier und 360 Pflanzenarten sowie ca. 250 Lebensraumtypen 
EU-weit zu schützen.

Naturschutzgebiet (NSG). Festgesetztes Gebiet, zum be-
sonderen Schutz von Natur und Landschaft in ihrer Ganz-
heit oder in einzelnen Teilen, zur Erhaltung, Entwicklung 
oder Wiederherstellung von Lebensstätten, Biotopen oder 
Lebensgemeinschaften bestimmter wild lebender Tier- und 
Pflanzenarten.Im Gemeindegebiet Tutzing (nur) der Karp-
fenwinkel mit Streuwiesen am Starnberger See.

Naturdenkmal (ND). Ein Naturdenkmal ist ein unter Natur-
schutz stehendes Landschaftselement, wie z.B. Johannis-
hügel, Filzsee bei Monatshausen und die Stiegelwiesen bei 
Obertraubing.

Geschützter Landschaftsbestandteil. Ein Teil der Kulturland-
schaft, der von besonderer Bedeutung ist, aber nicht die 
strengen Kriterien für ein NSG oder Naturdenkmal erfüllt, 
z.B. die „Orchideenwiese“ zwischen Traubing und Garats-
hausen.

Biotop. Spezieller schutzwürdiger „Kleinlebensraum“, wie 
z.B. der Baderbichl oder der Vogelweiher. Die Ortsgruppe 
Tutzing des Bund Naturschutz hat ca. 130 Biotope kartiert.

Landschaftsschutzgebiet. Besonderer Schutz von Lebens-
stätten und Lebensräumen bestimmter wild lebender Tier- 
und Pflanzenarten, wegen der Vielfalt, Eigenart und Schön-
heit oder der besonderen kulturhistorischen Bedeutung der 
Landschaft oder wegen ihrer besonderen Bedeutung für die 
Erholung. 

Dies umfasst den weitaus größten Teil unseres Gemeindege-
biets, wie auf der Karte zu erkennen ist.
Um die Pflege und den Erhalt dieser Gebiete kümmern sich 
Behörden, Organisationen (z.B. Bund Naturschutz), aber 
auch zu einem großen Teil die Landwirte (z.B. Mahd).

Dazu kommt noch der sog. Naturschutzwächter, der für die 
Untere Naturschutzbehörde (am Landratsamt) ehrenamtlich 
die Bürgerinnen und Bürger berät und aufklärt, als Binde-
glied zwischen Bevölkerung und Verwaltung fungiert, Zu-
sammenhänge in der Natur vermittelt, Veränderungen in 
der Natur den Behörden mitteilt und sich aktiv an Arten-
schutz- und Landschaftspflegemaßnahmen beteiligt. 

Für das gesamte Gemeindegebiet Tutzing und Teile von An-
dechs, Feldafing und Pöcking ist dies Herr Walter Henle aus 
Tutzing. An dieser Stelle ein Dank für ihren Einsatz. CP

Landschaftsschutzgebiete im Raum Tutzing (grün eingefärbt)
Quelle der Karte: Bay. Landesamt für Umwelt

FFH-Gebiete im Raum Tutzing (rosa eingefärbt)
Quelle der Karte: Bay. Landesamt für Umwelt
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Leserbriefe
Zu „Tutzinger Boden“, Heft 3/11

Bemerkenswert. Ich gratuliere Ihnen ganz herzlich zu der 
März Ausgabe. Die Beiträge der Herren Burgstaller, Lindl, 
Herz, Wenzel Bauer und nicht zuletzt auch der von Frau Elke 
Schmitz auf Seite drei zum Thema „Teurer Boden“ haben 
alle ein äußerst erfreuliches und bemerkenswertes Niveau. 
In diesem Sinne weiter so. Wolfgang Marchner

Anfrage. Liebes Tutzing, bist du eigentlich deppert?! 
Warum, fragst du dich? Ganz einfach: Du willst den Tutzin-
ger Keller schließen, heißt es immer wieder. Die Frage ist: 
Was sollte dir das bringen, liebes Tutzing? Schon von Anfang 
an war der Tutzinger Keller in seiner heutigen Form eine 
Institution – ein Ort, an dem lebensfrohe Menschen jeden 
Alters zusammen kommen, Freundschaften entstehen, das 
Leben gefeiert wird und vor allem: ein Ort, an dem Kultur 
gelebt wird. Dass der „Keller“ auch weit über den Landkreis 
hinaus bekannt und eigentlich schon berühmt ist, spricht 
für ihn. Sogar in München ist er ein Begriff. Denn auch von 
dort kommen viele junge Bands, Kabarettisten und Künstler 
und vor allem Gäste, die die familiäre und freundliche At-
mosphäre des „Kellers“ nicht nur schätzen, sondern lieben. 
Und so ein Ort soll nun einem weiteren „Was-auch-immer-
Hauptsache-protzig-Neubau“ weichen? Liebes Tutzing: du 
investierst Millionen Euro in eine Dreifach-Turnhalle? Aber 
anscheinend nicht mal einen Tropfen Herzblut in etwas, in 
dessen Genuss jeder intelligente Mensch kommen sollte: 
junge und vor allem unkonventionelle Kultur. Da kann man 
sich wirklich nur fragen, liebes Tutzing: „Bist du deppert?!“ 
Du solltest deinen kulturbegeisterten Bürgern und vor allem 
deiner Jugend auch weiterhin etwas bieten, das über das 
Niveau eines Ballermann-Hits hinausgeht. Eine Begegnungs-
stätte, die Menschen weit über die Ortsgrenzen hinaus be-
geistert. Einen Platz, der einzigartig ist. Und vor allem soll-
test du etwas am Leben halten, auf das es sich lohnt, stolz zu 
sein: den Tutzinger Keller.  Lilliann Prigge, München

Lesbarkeit. Mit großem Interesse lese ich immer die Tutzin-
ger Nachrichten. Die letzte Nummer ist umfangreicher als 
die vorherigen. Leider haben Sie für die Größe der Druck-
buchstaben, insbesondere bei der Rubrik KALENDER UND 
KONTAKTE,  ein noch kleineres Format gewählt, so dass di-
ese Angaben für ältere und leicht sehbehinderte Menschen 
kaum mehr lesbar sind. Es ist verständlich, wenn Sie Papier 
sparen wollen, aber bitte nicht zu Lasten der Lesbarkeit. 
 Lisa Neumann

Zu „Schlaglicht“ Kommentar zur 
Gestaltung des Seehof-Areals, Heft 3/11

Der Autor nachfolgender Zuschrift vertritt als Anwalt die 
Interessen der Eigentümerin und Projektgesellschaft 
„Seehof KG“.

Die Schaffung eines Hotels oder einer Ortsmitte auf dem 
Seehofareal, die seit zwei Jahrzehnten blockiert wird, fin-
det nun einen neuen, traurigen Höhepunkt. Was eonstim-
mig im Mai 2010 gebilligt wurde, wird nun abgelehnt und 
wieder „verschoben“. Einige Gemeinderäte verlassen meiner 
Meinung nach dabei die Grundfeste des in der Verfassung 
verankerten Eigentumsbegrioffs! Aus Neid oder Unkenntnis 
ist die Frage.
Vor nunmehr drei Jahren initiierte Dr. Wolfgang Düren mit 
Hilfe von Prof. Burgstaller und mir eine Diskussion über die 
Schaffung einer belebten Ortsmitte in Tutzing. Nach Ab-
stimmung mit dem Bürgermeister und dem Bauamtsleiter 
wurden auf deren Anregung mit allen Gemeinderäten Ge-
spräche und Diskussionen geführt mit dem Zuiel, den See an 
den Ort anzubinden, also ein Zentrum für Tutzing zu errich-
ten. Beiesen sich über mehr als ein halbes Jahr hinziehenden 
Gesprächen wurde deutlich, dass allen beteiligten Gemein-
deräten bewusst war und ist, dass die ausschließliche Nut-
zung des Grundstücks durch ein Hotel nicht mehr realisiert 
werden kann. Zum Teil wurde der Wunsch nach einem Hotel 
ganz aufgegeben, zum Teil geäußert, ein solches in kleiner 
Form zu integrieren.
Nach Abstimmung mit der von der Gemeinde zwischen-
zeitlich beauftragten Gesellschaft für Marketing GMA, die 
ebenfalls eine solche Ortsmitte an diesem Standort begrüße, 
wurde im Oktober 2009 der Antrag auf Änderung des Be-
bauungsplans eingereicht, wonach die ausschließliche Nut-
zung des Grundstücks durch ein Hotel aufgehoben werden 
sollte. Die Eigentümerin durfte diesen Antrag in einer Bau-
ausschusssitzung im Dezember 2009 noch kurz erläutern.
In der Folge schloss die Gemeinde die Türen der Kommu-
nikation mit der Eigentümerin zu. Ein Planer wurde durch 
die Gemeinde beauftargt. Dieser befand die „Burgstaller-
Planung“ für gut. Das wollten die Gemeinderäte nicht wahr-
haben“ Also wurde der Planer aufgefordert, eine alternative 
Planung zu erstellen. Nach Monaten der Geheimniskräme-
rei präsentierte dann die Gemeinde die Planung des Herrn 
Meyer-Scupin, die in einem Beschluss mit 15:0 Stimmen posi-
tiv verabschiedet wurde.
Nunmehr kamen aber einzelne Gemeinderäte auf die Idee, 
dass Herr Prof. Burgstaller, der an anderer Stelle für die Ge-
miende tätig sei, hier nicht mehr für die Eigentümerin tä-
tig sein dürfe. Die Eigentümerin wurde gezwungen, einen 
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zweiten Planer zu beauftragen und zu bezahlen. Im Ergeb-
nis kam über die Monate August und September des ver-
gangenen Jahres eine vollständige Annäherung zwischen 
den Vorstellungen der Eigentümerin und denen des Planers 
der Gemeinde zustande. Das gemeinsame Ergebnis wurde 
durch den Gemeinderat mit 14:1 Stimmen genehmigt. Im 
November wurde die Planung der Öffentlichkeit präsen-
tiert. Anschließend wurde die Planung unter Hinzuziehung 
des Kreisbaumeisters, des Bauamtsleiters der Gemeinde, des 
Bürgermeisters sowie der Vertreter der Eigentümerin und 
dem Planer der Gemeinde, dem Herrn Meyer-Scupin, weiter 
entwickelt und erörtert.
Von der Gemeinde und derem rechtlichen Vertreter wurde 
der der Eigentümerin nahe gelegt, einen vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan zu beantragen, was die Eigentümerin 
auch tat. In der Gemeinderatssitzung vom 27.01., die als Son-
dersitzung anberaumt war, sollte entschieden werden. Hier-
bei fühlten sich einige Gemeinderäte – immerhin nach 2,5 
jährigeer intensiver Befassung mit dem Thema, davon fünf-
monatiger Befassung mit eigenem Planer, zeitlich überfor-
dert, und gedrängt und verlangten, dass keinerlei Abstim-
mung in dieser Sitzung stattfindet. Auch dem wurde ent-
sprochen – es geht ja nur zu Lasten der Eigentümerin! Nun-
mehr ergab sich, dass die Gemeinderäte, die vorher noch die 
Planung von Herrn Meyer-Scupin einstimmig bejahten, eine 
deutliche Ablehnung demonstrierten. Gemeinderat Mrch-
ner, der keinen Monat zuvor noch von einer akzeptablen 
Lösung sprach, meinte nunmehr, dass es sich um „Zillesche 
Hinterhöfe wie in Berlin“ handelt. Was für eine witzige Be-
merkung, nur leider todernst gemeint!
Von mehreren Gemeinderäten wurde auch hervorgehoben, 
dass es von der Eigentümerin ein inakzeptables Vorgehen 
darstelle, einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan zu be-
antragen, da dann das „Heft in die Hand der Eigentümerin“ 

gegeben würde. Das war allerdings das, was die Gemeinde-
verwaltung zuvor ausdrücklich wollte!
Die Eigentümerin hat daraufhin diesen Antrag zurük gezo-
gen, damit die Gemeinde die Möglichkeit hat, ihr bereits 
eingeleitetes Verfahren zur Änderung des Bebauungsplans 
zeitnah fortzuführen. Anstatt dass dieses aber, wie ange-
kündigt, in der  märz- oder Aprilsitzung des Gemeindrats 
behandelt wurde, wurde der Seehof von der Agenda ge-
strichen. Nunmehr „dümpelt das Seehof-Areal“ vor sich hin. 
Und wieder wird ein Gutachten eingeholt, ob nicht doch ein 
Hotel dort machbar wäre, während auf dem anderen groß-
en Planungsgelände der früheren Fa. Roche von einem Busi-
nesshotel die Rede ist. Das verstehe wer wolle!

Es stellt sich wirklich die Frage, inwieweit die Gemeinderäte, 
die populistisch und Beifall heischend ihre Statements abge-
ben, tatsächlich zum Wohle der Gemeinde und der Errich-
tung einer belebten Ortsmitte beitragen. Denn dass eine 
Bebauung dort zulässig ist, steht außer Frage. 
Von meiner Seite steht eines fest: Obwohl als Rechtsanwalt 
eingeschaltet, war ich bemüht, einen Weg des Konsens als 
„ehemaliger Tutzinger“ zu gehen und über 2,5 Jahre be-
müht, Einvernehmen herzustellen. Ich musste lernen, dass 
es offensichtlich nur möglich ist, im Verwaltungsrechtswege 
die im Grundgesetz verbrieften Eigentumsrechte durchzu-
setzen. Anders kann die Eigentümerin in diesem Fall bedau-
erlicherweise nicht mehr voran kommen. 
Dann muss die gGemeinde eben über Gerichte lernen, was 
Eigentumsrechte sind. Ich bin sicher, wenn das Grundstück 
einem Gemeinderat gehören würde, egal welcher Couleur, 
dann wäre die Fahne der Eigentumsrechte in Tutzing nicht 
auf Halbmast geflaggt und eine Nutzung für alle Tutzinger 
realisiert worden! Die Chance, eine Ortsmitte für alle Tutzin-
ger zu realisieren, ist vertan! Michael Feldhahn

Maibowle – wie der Kini sie mochte 
Nun ist er wieder gekommen - der Mai. Die frühlingsfrische Zeit in Begleitung von 
Maiglöckchen und Maienduft weckt allenthalben die Sinnesfreuden. 

Ein kulinarischer Begleiter dabei ist die Maibowle oder 
auch Waldmeisterbowle. Ihr duftiger, grüner Geruch und 
der würzige Geschmack sind wohlbekannt. Erstmals er-
wähnt wurde der Trank im Jahre 854 n. Chr. vom Benedik-
tinermönch Wandalbertus aus dem Kloster Prüm in der Ei-
fel. Mit Erdbeeren versüßt, genoss  König Ludwig II  den 
„Maiwein“ gerne an lauen Abenden auf der Terrasse von 
Schloss Berg.

Das typisch delikate an der Maibowle ist zugleich auch das 
prekäre an ihr. Denn der Waldmeister enthält den Wirk-
stoff und Aromastoff Cumarin, der sich besonders in wel-
kenden Blättern leicht berauschend  entwickelt. Deshalb 
nicht mehr als höchstens fünf Gramm pro Liter verwenden. 
Ein halber Teelöffel tonisierende Schafgarbe und Wemut-
kraut dazu (gibt es getrocknet in der Apotheke) erhöht die 
Bekömmlichkeit für Kopf und Magen. 

Rezept Maibowle  für sechs Personen
Zutaten: 2 Flaschen leichten Weißwein, 1 Flasche halb-
trockenen Sekt oder Champagner 1 Bund Waldmei-
ster, 1 Pfund Walderdbeeren, Honig nach Bedarf.

Zubereitung: Erd-
beeren putzen, 
in einer Schüssel, 
mit Honig oder 
Puderzucker sü-
ßen, zugedeckt 
1 Stunde im Kühlschrank ruhen lassen. 1 Flasche Wein in 
ein Bowlegefäß gießen, den Bund Waldmeister etwas an-
welken lassen, damit sich das Aroma gut entwickelt. Damit 
die Schadstoffe aus den Stielen des Waldnmeisters nicht 
in die Bowle übergehen: den Waldmeister an einem Fa-
den um die Stielenden kopfüber in den Wein hängen, die 
Stielenden müssen herausschauen. Nach 15 bis 30 Minuten 
abschmecken und den Waldmeister entfernen. Schafgarbe 
und Wermutkraut dürfen nur 5 Minuten einwirken, da sie 
Bitterstoffe enthalten.
Zusammen mit den Erdbeeren den Sud ein bis zwei Stun-
den kühl ziehen lassen. Ludwig II hatte dafür einen Schnee-
vorrat aus dem Winter bewahren lassen.Den restlichen 
Wein angießen und schließlich mit dem eiskaltem Sekt  / 
Champagner auffüllen. Wer es wie der Kini etwas süsser 
mag, schmeckt mit Waldhonig ab.
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Der direkte Weg
zu mehr Wohnqualität
seit 4 Jahrzehnten im Dienste des Kunden

• Markisen
• Fenster
• Dachfenster
• Rolläden
• Haustüren + Vordächer
• Terrassendächer
• Garagentore

NEU Selbstreinigende Markisentücher 
durch Nano-Technologie

Insektenschutzsysteme
für Fenster, Türen und Lichtschächte


